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ee" Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


NE 169. 


Die Tſcherkeſſen 

und ihr Beeibeitötumpf mit Nuß land. 
Schluß des, in Nro. 167 abgebrochenen Artikels.) 
N * Fünf bis ſechs Abaſechen 
greifen heulend ihren todten Helden auf und drän⸗ 
gen die Unſern immer zurück, uns vorbel. Da galts! 
Albrandt ſtürzte mit einem: „mir nach Kinder!“ 
aus dem Felſen hervor, und dle Tiraflleurs warfen ſich 
mit einem weit ſchallenden Hurrah den angreifenden 
Feinden in den Rücken. Die hierdurch ermuthigten Ko⸗ 
ſaken dringen wieder vor, und es entkommen wenige 
der von uns elngeſchloſſenen Abaſechen. Unterdeſſen wa⸗ 
ren denn auch die Gefährten jenes gebliebenen Anfüh⸗ 
rers auf dem Abhange alle niedergeſchoſſen, worunter 
deffen einziger Sohn und der Atalik (Erzieher). Von 
dieſem Augenblicke war das Ganze nichts als ein wil⸗ 
des Fliehen des Feindes und von unſerer Seite ein un⸗ 
barmherziges Niedermetzeln. Jeder Abaſeche beeilte ſich 
fen Pferd zu entfatteln, es dann durch Säbelhiebe oder 
mit dem Dolche zu verſtümmeln, und es für uns un⸗ 
brauchbar zu machen. Jetzt ging es ans Klettern. Wie 
die Katzen auf allen Vieren erklommen ſie die ſteilen 
Felſen, und Einzelne wurden noch von unſern Scharf⸗ 
ſchüben her it, dis endlich alles Schießen auf: 
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inde ſich wie die Wespen auf dem 
ften Gipfel um die Leiche ihres Anführers her⸗ 
um geſammelt hatten. Viele waren ihrer nicht übrig 
geblieben, aber auch wir hatten ſtatk gelitten, und 
den tt dem Leben unſerer beſten Koſaken 
ee e e 
Kartätſchen⸗Schüſſe hatten die Abaſechen me 
— guten dien gehindert, und dieſem Umſtande hatten 
wir die, gegen die Zahl der Verwundeten ſo unverhält⸗ 
nißmäßig kleine Zahl der Getödleten zu verdanken. Von 
mehren Hunderten der verſtümmelten Abaſechen⸗Pferden 
umgeben, ruhten wir zwölf Stunden aus und gingen 
dann zurück, ohne einen Biſſen zu uns genommen zu 
haben. Es waren alle Lebensmittel zurückgeblieben. 
Wir trafen deren erſt zwei Tage darauf, und waren 
unterdeß genöthigt geweſen, den Gurt immer feſter um 
den Lelb zu ſchnauen. Aber, was machte das. „Dank, 
Kinder! hatte Saß den Kosaken zugerufen, und diese, 
ſchnell alle Mühfeligkeiten vergeſſend, hatten mit einem 
jauchzenden „Gern gethan!“ geantwortet. Die Hunde 
kommen ſobald nicht wieder! ſagte mir darauf der Ge⸗ 
neral, und Alles war zu Ende.“ Doch gilt dies 
nur für die nächſte Zeit, denn bald brechen die unruhi⸗ 
gen, freiheltsllebenden Bergvölker wieder auf einer an⸗ 
deren Seite los, und werden ſie auch mit vielem 
Verluſte müde den, ſo kann ſie doch keine 
Feſtung, kein Militär 1 feſthalten, fie käm⸗ 
pfen auf Leben und u De Aufenthalt an fol: 
chen Orten iſt daher 7 a weil man bei 
dieſen Wagehälſen keinen 172 Suse Lebens ſicher 
iſt. Die Feste Gelendſchick, ſagt Oudois de Montpereur, 
ö lte daſelbſt im Jahre 1 
war bei meinem Aufenthalte n umffindre 1833 
auf allen Seiten von den Se 5 ihre 
Guerillas verbargen ſich hinter dem 28 Bat 
Steinmauern außerhalb den Mingmu die Tcherkeſfen 
lang geduldig auf den Feind lauerten. en 


r 1 ſie kaum 
ihrerſelts halten ſich aber für fo ſicher, daß 
3 Stunde von den Feſtungen der Ruſſen 3 


auf ihren Ländereien leben und fie bebauen. if 
verſehens in die Schußmwelte diefer Guerſllas kommt,! 
verloren. Ohne ſtarke Militär⸗Begleitung kann sich 
Niemand aus der Feſtung heraus wagen. Nordmann 
und Döblinger botanſſirten in Gelendſchik vier Tage lang 
unter einer Bedeckung von 150 Mann, einer Kanone 
und einem Rudel Hunde, welche die im Gebüſch ver⸗ 
ſteckten Tſcherkeſſen aufſtöbern mußten. Des Nachts 
kommen die Tſcherkeſſen bis unter die Wälle der Fe: 
ſtung, um in den Gärten die Früchte und auf den 
Schießplätzen die Kugeln aufzuleſen. 


Mittwoch den 22. Juli 


Hieraus läßt es ſich erklären, wie der Krieg Ruß⸗ 
lands mit Tſcherkeſſien fo lange dauern konnte, ohne 
daß man jetzt das Ende des Kampfes abſehen kann; 
Siege und Verluſte wechſeln ſtets, je nachdem der Eine 


der Stärkern oder der Andere der Schlauere iſt. Jede 
gegebene Blöße, jede Schwache, jede Unvorſich⸗ 
tigkeit wird mit Verluſt an Menſchen und an 
Terrain geſtraft. Gleich beim Beginn des Krle⸗ 
ges hatten die Ruſſen die Abſicht, das ganze Land der 
Tſcherkeſſen vermittelſt milſtäriſcher Linien zu durchſchneſ⸗ 
den, bdiefe Linien dann mit Schanzen zu verſehen, und 
dadurch die Stämme zu iſolſren, damit fie einzeln um 
ſo leichter unterworfen werden möchten. Man ſuchte, 
ihnen die Zufuhr vom Meere, fo wie dle Verbindung 
mit andern Mächten abzuſchnelden, damlt fie ihre Be⸗ 
dürfniſſe nur von den Ruſſen beziehen ſollten. Ruſſiſche 
Krlegsſchiffe bewachten deshalb, nach gemachter Anzeige, 
die Geſtade zwiſchen Gelendſchik bis Gagra und andere 
wieder von Sukum Kaleh bis an die Küſte von Ab⸗ 
chaſien. Es wurden im Laufe der letzteren fünf Jahre 
mehre türkiſche Schiffe und bekanntermaßen auch ein 
engliſches, die „Füchſin“, genommen. Fürſt Paste: 
witſch verſuchte nua im Jahre 1830 fein Krlegsglück 
gegen die Tſcherkeſſen; allein dieſe ſetzten einen eben fo 
unerwarteten Widerſtand entgegen, und ſchlugen die 
Ruſſen zurück. — General Emanuel und Baron 
Roſen waren nach Paskewitſch nicht glücklicher. Da 
erließ im April 1832 der Finanzminiſter Cancrin eine 
Einladung zu elner Niederlaſſung am Schwarzen Meere, 
namentlich in der Gegend von Sudſchuk Kath und Ge⸗ 
lendſchik. Alle Kronbauern und Kaufleute ſollten durch 
25 Jahre von allen Taxen und Abgaben frei ſein, eben 
fo auch vom Mititärdienft, nur müßten fie gegen Ueber: 
fälle ſich waffnen. Es meldeten ſich aber nur Wenige, 
und auch dieſe wünſchen ſchon, die ungaſtlichen Geſtade 
wieder zu verlaſſen. — General Wiliaminow befeh⸗ 
ligte 1834, 1835 und 1836 die kaukaſiſche Armee; 
Er hatte den Auftrag, eine Mllitärſtraße von Anapa 
nach Ekatherinodar quer durch das feindliche Land zu 
ziehen. Es wurden — das einzige Reſultat aller gro: 
ßen Auſtrengungen während dieſer dre! Jahre — auf 
dem linken Kuban⸗ Ufer einige Verſchanzungen aufge: 
worfen, aber nicht ohne großen Verluſt, namentlich an 
Offizieren. Gegen Ende November 1836 mußte man 
ſich, wie immer beim Beginn der ſchlechten Jahreszeit, 
an den Kuban zurückziehen. — Nicht glücklicher lief der 
Feldzug von 1837 ab. — Im Jahre 1838 errang der 
General Rajewski einige Vorthelle, doch mußte auch 
er ſich beim Anfang des Winters über den Kuban zu⸗ 


rückzjehen, nachdem er in den Verſchanzungen zwiſchen 


Anapa und Ckatherinodar Beſatzung zurückgelaſſen hatte. 
— Im Jahre 1839 marſchirten große Heeres maſſen 
vom Norden und Süden, vom Kuban und von Min⸗ 
grelien aus, gegen den Kaukaſus, ſie betrugen, nach⸗ 
dem ſich die Beſatzungen von Anapa, Sudſchuk Kaleh 
und Gelendſchik mit ihnen vereinigt hatten, über 40,000 
Mann. Dieſe Expedition wurde von Oſten her über 
Wladikowkas durch andere Heeres⸗Abtheilungen, fo wle 
von dem Schwarzen Meere her durch eine zahlreiche, 
mit Landungstruppen verſehene Flotte unterſtützt. Ge⸗ 
neral Rajewski führte wieder den Oberbefehl. Anfangs 
bemächtigten ſich die Ruſſen einiger Küſtenpunkte, na⸗ 
mentlich des Thales Subaſcht im Lande der Ubichen ), 


e Blätter entwerfen von dieſer Landung folgende 
ute Schilderung: „Die ruſſiſche Flotte näherte 
8 baſch Morgen des 3. (15. Mai 1839 dem Thale 

u 185 aum 11 uhr nahmen alle Schiffe längs der 
Küſte die ihnen angewieſenen Plätze ein, und ein präch⸗ 
tiges, wahrhaft poetiſches Gemälde entfaltete ſich vor 
allen 59 110 Kein Pinſel vermag dieſe wunderbare, 
maleriche und üppige Natur des Kaukaſus zu schildern. 
Vom Meere an ve ant dieſes flache Thal, von hundert 
jährigen Bäumen beſchattet, nach dem Gebirge zu ver⸗ 
liert es ſich in eine Schlucht, der das ziemlich breite 
und tiefe Flüßchen Schache entſtroͤmt. Die Vegetation 
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und erbauten zwei Forts. General Statelmann fuchte 
im Auguſt mit 10,000 Mann weiter in den Kaukaſus 
einzudringen, und im Oktober waren 25,000 bei Anapa 
verſammelt, welche mit Macht die angrenzenden Völker⸗ 
ſchaften zum Frieden zwingen wollten, doch thells wichen 
ihnen die Tſcherkeſſen aus, theils drohten die Bewohner 
der höheren Gebirge den Stammgenoffen um Anapa, 
daß, wenn ſie Frleden ſchlöſſen, ſie an ihnen ärgere 
Feinde, als an den Ruſſen haben ſollten, und die Be⸗ 
mühungen der Letzteren waren vereitelt. Ja die Tſcher⸗ 
keſſen eroberten ſogar mehre Verſchanzungen mit Sturm. 
— Im Frühjahr dieſes Jahres (1840) ſetzten fie die 
Erſtürmungen von Forts mit überraſchendem Glücke fort. 
So wurde von den Übichen und Schabſuchen ein Fort 
an der Mündung des Tuab erſtürmt, die Beſatzung 
von 1000 Mann theils erſchlagen, theils gefangen ge⸗ 
nommen und mehre leichte Kanonen nebſt Munition 
mit fortgeſchleppt. Nicht beffer erging es den Forts: Ni⸗ 
kolaus, Rajewski, Lazarew, Wiliaminow, Abun und 
Mozgua. Wie es heißt, ſollen ſich dieſes Jahr eine 
Menge tſcherkeſſiſcher Klane vereinigt haben, um dle 
Ruſſen gänzlich aus dem Lande zu treiben, und auf 
dieſe Welſe ihr Haufe zu einem Heere von 20,000 
Mann angewachſen ſein, welches unter dem verwegenen 
Anführer Hamil, dem wiederum mehre polniſche Off: 


iſt hier, wie überall im Kaukaſus von unermeßlicher 
Fülle. um ſich eine Vorſtellung davon zu machen, denke 
man ſich einen Weinſtock von zehn Werſchok im Durch⸗ 
meſſer, der ſich um eine Pappel bis zu deren Gipfel 
ſchlingt, von dort ſeine Ranken nach einem benachbarten 
i und 25 Pe Dem 8 1 

. as gan a icht mit fol ja 
men beſetzt — ein entzückende, 8570 1 


— Das Thal wird von beiden Seiten durch Bergab⸗ 
hänge geſchützt, die mit verſchiedenen Baumarten be⸗ 
wachſen find; weiterhin erheben ſich übereinander teraf⸗ 
ſenartige Berge und verlieren ſich in nebeliger Ferne. 
Ueberall auf dieſen Bergen ſchimmert ein friſches Grün, 
und nur die entfernten Gipfel ſind mit ewigem Schnee 
bedeckt. — Zehn Linienſchiffe näherten ſich der Küfte 
und begannen auf das Thal und die daſſelbe umſchlie⸗ 
ßenden Berge ein mörderiſches Feuer. Schon dauerte die 
Ka nonade Minuten. Das Thal iſt mit Rauch be⸗ 
deckt; dahin war alle ſeine Schönheit, und ſtatt des 
frühern entzückenden Gemälde herrſchte jetzt der Tod 
mit allen ſeinen Schreckniſſen. Endlich verſtummte Al⸗ 
les, und die Ruſſen betraten jetzt die Küſte. Man 
hörte jetzt das ununterbrochene Knattern des Gewehr⸗ 
feuers, ein Lauffeuer iſt von allen Seiten eröffnet. Doch 
iſt es, als wären die Kugeln der Tſcherkeſſen unſicher 


bezaubernder Anblick! 


möglich zu eichen, d 
Tſcherkeſſen mußten weichen, doch auch weichend bewahr⸗ 
5 ihre Bejonnenpeit; fie flohen nicht wie Bean 
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chen Geſtade. 

von dem furchtbaren, blutigen Werke. 

Sehen ward im Thal Subaſchi der Grundſtein zu einer 
ng 

ort und 

lich alle 


und andere Divlſionen nach dem Terek. 


ziere als Rathgeber belſtehen, feine Strelfcorps bis un⸗ 
ter die Mauern von Anapa ſendet. Die Ruſſen wer⸗ 
den natürlich ſolch kühnen und drohenden Angriffen wohl 
zu begegnen wiſſen. Bereits find 10,000 Mann Lan⸗ 
dungstruppen beim Tuab ausgeſchifft worden, welche 
das zerſtörte Fort ſchleunig wleder herſtellen und noch 
längs der tſcherkeſſiſchen Küſte hölzerne Thürme (Block⸗ 
häuſer), in deren jedem 100 Mann nebſt 2 Kanonen 
Poſto faſſen können, erbauen ſollen. (Vergl. die Nach⸗ 
richten unter „Rußland“ in Nr. 39, 106, 120 und 
144 der Bresl. Ztg. von dieſem Jahre.) Währenddem 
marſchirt Grabbe vom Kuban aus gegen den Kaukaſus 
Jedenfalls 
aber dürften wir in dieſem Jahre einige entſcheidende 
Ereigniffe entweder zu Gunſten der Ruſſen oder der 
Tſcherkeſſen erwarten, und deshalb den nächſten Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgegenſehen können. 


Inland. 
Berlin, 19. Jull. Die heute ablaufende allge⸗ 
meine Landes- Trauer beſchließt eine kirchliche 
Feier, die in dem ganzen Staate angeordnet worden. 


Se. Majeſtät der König und die Königin, fo wle die 


hier anweſenden Mitglieder des Königlichen Hauſes, 
wohnten derſelben im hieſigen Dome bel, wo auch die 
höchſten Staatsbeamten ſich vereinigtew. Wie der Dom, 
ſo waren auch alle anderen Kirchen der Stadt von den 
zahlteichſten Verſammlungen aus allen Ständen gefüllt, 
die in Liebe und Andacht dem unvergeßlichen väterlichen 
Herrſcher die Huldigungen und Opfer ihrer dankbaren 
und tiefbetrübten Herzen darbrachten. — Heute Abend 
findet im neuen Palals zu Potsdam die Aufführung 
des Requiems von Mozart ſtatt. 


Breslau, 20, Julſ. Die geſtern in unſerer hieſi⸗ 
gen Hauptſynagoge ſtattgefundene Trauerfeler um Seine 
Majeſtät den Hochfeligen König, hat die unbegrenzte 
Liebe und treue Anhänglichkeit auch der hiefigen lsraeli⸗ 
tiſchen Einwohner für die erhabene Perſon des innigſt 
betrauerten Landesvaters aufs glänzendſte bewährt. Noch 
nie war das geräumige, Imponirende Gotteshaus fo über: 
füllt, nie die Gefühle der Andacht unzweideutiger an den 
Tag gelegt, als bei dieſer ſeltenen Gelegenheit. — Der 
Ober⸗Rabbiner S. A. F. S. Tletin hat dieſe An⸗ 
dacht durch einen mit Belfall aufgenommenen ge⸗ 
haltvollen Vortrag wo möglich noch zu erhöhen 
gewußt, indem er fo paſſend, als finnig, das ſchöne höoͤchſt 
bedeutſame, in dem denkwürdigen Teſtamente des hoch⸗ 
ſeligen Königs ausgeſprochene Wort: „Mein Leben in 
Unruhe, mein Hoffen in Gott,“ in einem entſprechen⸗ 
den Verſe aus der heiligen Schrift, zum Texte gewählt, 
und höchſt erbauliche, das Gemüth tief ergreifende und 
den Verſtand angenehm anſprechende Betrachtungen daran 
geknüpft und ſo den zahlreichen Zuhörern einen Genuß 
ſeltener Art bereitet hat. f 


Neiſſe, 19. Juli. (Privatmittheilung.) An dem 
heutigen Tage beging das Gymnaſium die kirchliche Er⸗ 
innerungs⸗Feler an Unſeren dahingeſchiedenen allverehr⸗ 
ten König: für den Schul⸗Aktus, beſtehend im Vortrage 
von Reden und paſſenden Geſängen, iſt der künftige 
dritte Auguſt beſtimmt. Die kirchliche Rede, gehalten 
von dem Religſons⸗Lehrer, Herrn Schneewelß, hielt ſich 
ſtreng an den vorgefchriebenen Text, Jak. 1, 12, und 
hob daher aus dem Leben des Königs, den ſchon ſeine 
Zeitgenoſſen vorzugsweiſe den Gerechten nannten, be⸗ 
ſonders die Momente heraus, in denen ſich ſein uner⸗ 
ſchütterliches Gottvertrauen ſelbſt in den Tagen der dro⸗ 
hendſten Gefahren bewährte, und dadurch glücklich an 
das glorreiche Ziel gelangte, das die Weltgeſchichte be⸗ 
reits in ihre Annalen aufgenommen hat. Es ward mit 
kurzen, kräftigen Zügen dargethan, wie in dem gifti- 
gen Spotte, der ſelbſt des Helligſten nicht ſchonte, in 
dem Abfalle von Gatt und der Gerechtigkeit (Sprlch. 
Sal. 14, 34) der Keim gelegt ward zu den großen und 
allgemeinen Unglücksfällen, die im Gefolge der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution auch über unſer Vaterland hereinbra⸗ 
chen; wie dann dle, die ſich von Gott abgewendet, auch 
an dem Wohle des Staates verzweifelten, und wie 
gerade unter dieſen wlederholten Schlägen des Schick⸗ 
fals der König feſt geſtanden habe in dem Muthe, den 
nur die Religlon zu geben vermag. Beſonders rührend 
und erhebend war das Schlußgedet, und die hierauf 
noch folgende Anrede an die Schüler, ſeſt zu ſtehen und 
zu beharren in der Gottesfurcht und der wiſſenſchaftli⸗ 
chen Ausbildung, damit fie einſt, fern von aller Au⸗ 
genbienerei und Heuchelei, daſtehen möchten als redliche, 
unermüdete und treue Bürger und Beamte des Staates, 
wie ihre Väter es geweſen in den Tagen der Gefahr 
und der Prüfung. — Unſere Zeit, welche fo gern die 
Gymnaſien mit ihrem Humanitäts⸗ Prinzip verdächtigt, 
als ſtänden diefe, verſunken in leere Wortkrämerelen, fern 
der Mitwelt und dem thätigen Leben und der begeiſter⸗ 
ten Thellnahme an allem Edlen und Großen, was ſich 


beg ſebt und begeben wird, möge — (denn gewiß find 


an dem heutigen Tage in den Bildungs⸗Anſtalten aller 
Konfeſſionen viele ſoſcher Stimmen laut geworden) — 
doch endlich, ſtatt in unſeligem Hader ſich ihr Ziel ſelbſt 
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aus den Augen zu rücken, es elnſehen wollen, wie und 


in welchem Gelfte die Jugend gebildet werde, und wie 


gerade die großen Todten des Alterthums im Morgen⸗ 
und im Abend⸗Lande es ſind, welche uns lehren, das 
Vaterland zu Heben mit allen Aufopferungen, ſelbſt bis 
zum Tode, und wie gerade nichts beſſer uns retten 
könne von der politiſchen und religlöſen Ueberſpannthei⸗ 


ten der Neu⸗Zeſt, als die großartige Ruhe und Klar: 


heit ihrer unſterblichen Werke. 
Eine Betrachtung 
am Grabe Friedrich Wilhelms III. 
(Berlin. 3.) 


Ge ſiech lu ß.) 

Nur ein flüchtiger Rückblick auf König Frledrich 
Wilhelms III. Perſönlichkelt und Regierung, und 
dann ein flüchtiger Ueberblick auf den Staat und das 
Volk, das Er hinterlaſſen, genügt, die Wahrhaftigkeit 
dieſer hier ausgeſprochenen Anſichten erkennen zu ma⸗ 
chen. Jetzt, da der edle König, deſſen würdevolle Be⸗ 
ſcheidenheit ſolches nicht gebilligt hätte, es nicht mehr 
hört — jetzt kann die Verehrung für Seine hohe Per⸗ 
ſönlichkelt ſich in Worte faſſen, um diefe in der Erin: 
nerung inniger zu befeſtigen. Die hohe, kraftige, männ⸗ 
lich ſchöne und ritterliche Geſtalt dieſes Königs, der Adel 
Seines äußeren Weſens, die Zartſinnigkelt, der hohe 
Anſtand und die Würde, die in allen Aeußerungen, in 
allen Bewegungen, in allem Thun und Laſſen, in allen 
Seinen Umgebungen, ſelbſt den lebloſen Gegenſtänden 
des täglichen Gebrauchs ſich ausſprach, und von Seiner 
Perſon und von Seinem Hauſe aus über Stadt und 
Land wie ein Alles durchklärendes Licht ſich ausgoß, 
bleibt wohl Jedem unvergeßlich, der mit ihm und in 
ſeiner Zeit gelebt. Geiſt und Haltung des Heeres, 
Sinn und Walten der Behörden, Geſinnung und Sitte 
des Volks — allem dieſem iſt dieſer Charakter als Kö: 
niglicher Stempel aufgedrückt, nur mehr oder minder 
deutlich, je nachdem die Bildungsfähigkelt des Stoffes 
war, der hier getadelt werden konnte. Dieſe An⸗ 
ſtändigkeit und Geſittung, welche jegt den 
preußiſchen Staat nach allen Richtungen 
als moralifher Typus durchdringt, dieſe iſt 
weſentlich nur Abglanz der Per ſönlichkeit 
Friedrich Wilhelms des Dritten. — Daß 
dleſer Ausſpruch kein zu gewagter iſt, wird jeder bloß 
Geſchichtskundige einräumen, der es erkannt haben muß, 
wle zu allen Zelten das Beiſpiel der Könige auf den 
Charakter der Völker entſtellend oder veredelnd wirkte. 
Daher hat auch der alte geſunde Sinn der Geſchichts⸗ 
Schreiber mit vollem Rechte die Völker⸗Geſchichten je 
nach der Lebesdauer der Herrſcher in Abſchnitte gethellt, 
und dabei naturgetreuer dargeſtellt, als die neue keltiſche 


Methode, welche dieſe Geſchichte nach künſtlich, meiſt 


willkürlich gefügten Entwickelungsſtufen aufbaut. Wie 
nun auch die künftigen Hiſtorlographen dleſe letzten 43 
Jahre der preußlſchen Geſchichte einft einfügen werden, 
immer wird dleſer Zeitraum durch dle willkürliche Form 
in der Einheit feines Weſens hindurchſchimmern und 
allenthalben das Weſen des Königs aus dem We⸗ 


ſentlichen der Volksgeſchichte hervorleuchten. — Da 
dieſes Leitende, Beſtimmende der höchſten Perſönlichkeit 


im Staate auch in der Perfönlichkeit jedes Einzelnen im 


Volke waltet und wirkt und mit dem Könige fticht, 
dies empfand jetzt auch jeder Einzelne, nur mehr oder 
minder, je nachdem ſein Beruf, ſeine Stellung war, je 
nachdem er näher oder entfernter der Königlichen Per⸗ 
ſon lebte. Wie ein electriſcher Schlag durchzuckte die 
Todes nachricht alle Stände, jedes Alter, jedes Geſchlecht; 
und alſobald wohl fühlte jeder ſich in elner Thaͤtigkelt 
gelähmt, einer Empfindung beraubt, in feiner Einbil⸗ 
dungskraft verlegt; jedem fehlt nun etwas: dem Einen 
der Stab, dem Andern der Arm, und Allen ein Theil 
von ihrem Weſen, von ihrem Sein, wenn auch Man: 
chem nur unbewußt. Aber das iſt gewiß auch dem Leg: 
ten im Volke deutlich geworden, daß hler nicht blos 
das Naturgeſetz ein nur äußerliches Band po⸗ 
litiſcher Satzung gelöſt hat, ſondern daß hier zarte, 
empfindlichſte Nervenbande zerfhnitten wurden und Dr: 
gane verſehrt, deren langgewohnte Uebung einen beſten 
und erfreulichſten Thell jeder perſönlichen Exlſtenz aus⸗ 
machte. Je näher Seiner Perſon oder Seinem Wohn⸗ 
fige fie lebten, um fo inniger für dleſe wird nun auch ſeldſt 
im gewöhnlichen Leben der Verluſt Seiner Perſönlichkelt, 
und beſonders betrifft er die Bewohner der Nefidenzien, 
Jene hohe edle Geſtalt mit dem wohlwollenden Ernſte, 
der aufrechten Haltung, der immer ſorgſamen Auſmerk⸗ 
ſamkeit im Danke auf den Gruß des Geringften wird 
da nun an manchem lieben Otte fehlen, der ihnen durch 
dle Erſchelinung des Königs immer noch lleber gewor⸗ 
den. Dleſer kleine gelbe Wagen mit den zwel Rappen, 
die ſe allbekannte und immer von weitem ſchon mit Freu⸗ 
den erkannte Equlpage, von fo anſpruchsloſem und da⸗ 
bei doch Königlichem Anſehen, bei deten ftillen Dahin⸗ 
rollen durch die Straßen Berlins ſelbſt der Bu 
unwillkürlich im Gehen einhlelt und vor der ſich ke 5 
und lünks die Köpfe nicht blos aus Schuddigenle ze. 
blößten — dieſer kleine gelbe Wagen wird noch lange 
vermißt werden im Leben der Reſidenz. Wie lange fie 
Ihn ſchon auch kannten, wle oft ſie Ihn auch ſahen, 
immer nahmen ſie es wieder als ein ſeltenes freudiges 
Ereigniß, daß fie Ihm jetzt gefehen, Ihm begegnet hat⸗ 


ten. Keiner ging an dem beſcheldenen Könlgspalaſte vor: 
über, ohne einen Blick hinauf zu thun nach den Fen⸗ 
ſtern, um Ihn vielleicht zu erblicken, und Keiner hat 
Ihn da erblickt, ohne es ſogleich dem Nächſten, dem 
er begegnete, als eine Gunſt des Tages zu erzählen: er 
habe den König geſehen. Keiner geht auch jetzt an dem 
beſcheidenen Palaſte vorüber, ohne einen wehmüthigen 
Blick hinauf zu thun nach den verhangenen Fen⸗ 
ſtern der Königs: Wohnung, mit deren Einrichtung 
und Tages⸗Ordnung jeder Bürger bekannt war und 
es liebte, im Geiſte darin mit feinem Könige zu le⸗ 
ben und davon eln Beiſplel zu nehmen für feine Häus⸗ 
lichkeit. Die Uhr jener Tages⸗Ordnung ſteht nun ſtill u. 
die Einbildungskraft der jetzt in ſchwarzen Trauergewän⸗ 
dern Vorübergehenden, die ſich ſonſt in das Innere dle⸗ 
ſes Hauſes mit Liebe und freudiger Verehrung verſenkte, 
trifft jetz da nur öde Räume und dle Ieblofen Zeugen 
eines entſchwundenen, vielbegabten und in jedem Sinne 
vielbegabenden, für ſich ſelbſt aber fo genügfamen Herr: 
ſcherlebens. — Und mie gewöhnlich die Dank dar⸗ 
keit mit dem zärtlichen Zweifel: ob fie dem lebenden 
auch genug gethan? ſich Über das Grab theuerer Ver⸗ 
ſtorbener beugt, fo beugt ſich jetzt die dankbare Nation 
über der Gruft Friedrich Wilhelms 111. Alle ins 
geſammt, die Nahen und die Fernen, rufen Seiner 
edeln Perfönlichkeit nach den allgemeinen und lauteſten 
Dank des Volkes; die meiften noch für vieles Beſon⸗ 
dere, das ihnen don ihr geworden, und Viele den 
Dank für Alles was fie find und beſitzen. Selbſt die, 
welche leiden oder büßen mußten, wo der Monarch den 
göttlichen Willen in der Strenge des Geſetzes nur durfte 
walten laſſen, ſelbſt dieſe beugen ſich über Seine Gruft 
dankend Seiner edlen Perſönlichkelt, von der ſtets elne 
ihrer ſchönen Eigenſchaften tröſtend, vergebend, vergüti- 
gend ſich zu den Gebeugten niederbeugte, die Härte der 
Nothwendigkeit zu mildern. 


Dle Ehrfurcht vor der Königlichen Perſon verbletet 
dem Betrachter die Auffaſſung und Sammlung der 
zahlreichen menſchlichen Vorzüge des Hingeſchiedenen zu 
einem vollſtändigen Gemälde, ſelbſt nur den Entwurf 
zu dieſem Gemälde. Auch wäre es eln Verſtoß das 
Allbekannte, Allgellebte und Allgeprieſene noch befonders 
wie ein jetzt erſt Entdecktes oder auch noch der Erwäh⸗ 
nung oder Beſtätigung Bedürfendes, zu nennen. 
Was Er geweſen iſt: die einzelnen Momente und bie 
Summe Seiner Perfönlichkeit, dies weiß Sein Volk 
und hat es in ſich aufgenommen; denn es hat gelebt 
nicht nur mit Ihm, ſondern auch 145 und in 

m, und iſt für Ihn freudig in den angen, 
=> fo if 8 * mit allen Seinen 1 
Eigenſchaften für Sein Volk und auch in Seinem 
Volke nicht nur als der Menſch, ſondern auch 
als der König geſtorben. 


Berlin, 19. Zul. Se Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht iſt von Camenz hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Königl. Belgiſche General 
Willmar, von Brüſſel. — Abgereiſt: Der Herzogl. 


b Luccaſche Staatsrat) and Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, Baron von DOftini, nach Wien. 
Der Syndikus der frelen Hanſeſtadt Lübeck, Dr. Buch⸗ 
holz, nach Lübeck. 

Bel der am 16ten und 17ten d. M. geſchehenen 
Ziehung der Iften Klaſſe 82ſter Könlgl. Klaſſen⸗Lotterle 
fiel der Haapt⸗Gewinn von 6000 Rehlr. auf Nr. 18,040 ; 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Rehir. fielen 
auf Nr. 76,371 und 86387; 3 Gewinne zu 1000 
Rehlr. auf Nr. 56,258. 60,398 und 93,842; 4 Ge: 
winne zu 600 Rthlr. auf Nr. 47,173. 64,612, 
88,794 und 111,101; 5 Gewinne zu 200 Nehlr. 
auf Nr. 3490. 63,906. 64,799. 81,983 und 111,607; 
10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 2800. 5979; 
5983. 7709. 13.999. 21,461. 24,892. 32,007. 
43,139 und 106,236. Der Anfang der Ziehung. Aer 
wu dleſer Lotterie iſt auf den 13. Auguft d. J. feſt⸗ 
geſetzt. 

Deut ſchla nd. 

Frankfurt a, M., 15. Jul. (Privatmitthell.) 
Nur von ſehr kurzer Dauer war dle Befriedigung, mel: 
che der Ueberteitt Cabrera's *. ſeiner Kampfgenoſſen 
auf das franzöſiſche a apitaliſten gewährte, 
die bei der [panischen taatsſchuld bethelligt find. 
Das Steigen, das auf dle Nachricht davon die Ardolrs 
Gptlge. Effekten) erfuhren, beläuft ſich im Durchschnitt 
auf etwa 2 pt.; geſtern und heute find deren Kurfe 
jedoch wieder um mehr als ein volles Procent gewichen. 
Vielleicht wäre die Spekulation in dieſen Papieren, de: 
ren mögliche Wechſelfäle der Phantaſie einen weiten 
Spielraum gewähren, belangrelcher geweſen, kaͤmen dle 
zu dem Bthufe erforderlichen Geldmittel nicht zu theuet 
zu ſtehen. Erhält man nämlich bei Zinserlegung von 
andern Staatseffekten ſehr leicht die ihrem Werthe, bis 


chts auf etwa 10 pCt., entſprechenden Baarſummen, als 


Darlehne zu einem nach dem jeweligen Diskonto ſich 
beimeſſenden Zinsfuße von 4 bis 5 pCt., fo nehmen 
mehre unſerer angeſehenſten Wechſelhäͤufer ſpaniſche Pa; 
plere gar nicht als Depot an; andere aber laſſen ſich 
dafür einen Zins bezahlen, der ſich auf 8 bis 9 pt. 
jährlich berechnet, indem fie die Hälfte der laufenden 


* 


Shnfen — b. 4. 2%, fürs Hundert nominal — in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Der Banquierd Salomon von 

othſchild iſt dieſer Tage nach Karlsruhe abgereiſt, 
wo auf heute der Submiſſtonstermin für die neue, groß⸗ 
berzoglich⸗badiſche Anlelhe anberaumt iſt. Man bezwet⸗ 
felt nicht, daß dieſe Anleihe dem Conſortlum zufallen 
wird, zu dem das Haus Rothſchlld gehört und als deſ⸗ 
ſen weitere Genoſſen man Gall und Lähne in Frank⸗ 
furt und Haber in Karlsruhe namhaft macht. Ein 
großer Gewinn wird freilich dabel nicht zu machen 
ſein, indem die Regierung nur 3% pCt. jährlicher Zin⸗ 
ſen bewilligt, die ſich in Lotterie = Prämien vertheilen; 
allein dieſer Gewinn iſt deſto ſicherer, da dle Unterneh⸗ 
mer bereits durch Subferiptionen gedeckt find. — Sir 
Moſes Monteflote, ein Schwager des Hrn. von 
Rothſchild, wird in Begleitung des Pariſer Advokaten 
Crénieur, auf der bekannten Sendung nach dem Orkent 
begriffen, dieſer Tage zu Frankfurt erwartet, wo für 
ihn bereits die Kreditbrlefe eingetroffen find, Sie wer⸗ 
den, wie man hört, auf ihrer Weiterreiſe Wien berüh⸗ 
ren und ſich in Trleſt einſchiffen. Ohne Zweifel neh⸗ 
men fie diefen Umweg über die öſterreichiſche Kaſſerſtadt, 
um ſich dort noch mit den beſondern Empfehlungsſchrei⸗ 


ben eines hochgeſtellten Staatsmannes für den Vicekö⸗ 


nig von Egypten zu verſehen. Wir wollen, im allge: 
meinen Intereſſe der Menfchheit, ihrer Sendung dle 
glücklichſten Erfolge wünſchen. — S. K. H. der Kur⸗ 
fürſt von Heſſen iſt ſelt einigen Tagen wieder hler 
anweſend. In feinem Gefolge befindet ſich der kurheſſ. 
Staatsminiſt. v. Meyſebug. — J. K. H. die Großfürſtin 
Helene von Rußland hat vorgeſtern die Reiſe nach Nizza 
angetreten. Für den Herbſt wird Hoͤchſtdieſelbe in Wies⸗ 
baden wieder zurückerwartet, wo ſie vielleicht noch eine 
Nachkur brauchen wird. — Wie man vernimmt, ſo 
würde eine der Hauptaufgaben der für den 12. k. M. 
anberaumten Generalverſammlung der Aktlonaire der 
Taunuselſenbahn⸗Geſellſchaf t. darin beſtehen, 
einen Verwaltungsrath zu beftellen, als deſſen vorläufig 
deſignieten Direktor man einen Frankfurter Handels: 
mann nennt, der ſich bereits feit mehreren Jahren von 
feinem frühern Geſchäftsbetrieb zurückgezogen hat. Au: 
ßerdem würde ein Komite, als obere leitende Behörde, 
aus der Mitte der Aktionalre erwählt werden, dem je: 
ner Rath zunächſt verantwortlich iſt. Man ift ſehr ge: 
ſpannt auf den vom proviſoriſchen Komlté der General: 
verſammlung zu erſtattenden Rechenſchaftsberlcht über 
feine Geſchaͤftsführung, die in der Zwiſchenzeit vielfach, 
frellſch nur mit Worten, angegriffen wurde. — Uebri⸗ 
gens find ſeit einigen Tagen die vier, von Anfang an 
beftehenden, Wagenklafſen um eine fünfte vermehrt 
werden. Es ſind dies unbedeckte Fuhrwerke, wie man 
lich deren auf den belgiſchen Eiſendahnen bedient, und 


für deren Gebrauch dir Hälfte des Prelſes der vierten 


Wagenktaſſe bezahlt wird, die in der Folge = 
hen dürfte. Kaum ins Leben ee ber dig di 
fünfte Wagenklaſſe eines außerordentlichen Zuſpruchs 
von Seiten des größern Publikums zu erfreuen gehabt. 
— Aus Köln iſt hier die Nachricht von dem Failli⸗ 
ment zweier jüdiſcher Häuſer eingetroffen, deren 
Chefs ſich auf die Flucht begeben haben. Das eine 
dieſer Failliments ſoll ſich auf die Summe von 300,000 
Thalern belaufen; auch wird berichtet, es ſel daſſelbe 
keinesweges unverſchuldeten Unglücksfällen zuzuſchreiben. 

Baden, 11. Juli. Geſtern iſt der Graf von Spy: 
rakus (Bruder Sr. Majeftät des Königs beider Sic’lien) 
hier angekommen. 


Dresden, 17. Jull. Unſer neues Theater wird 
noch beſtimmt gegen Ende September eröffnet werden 
und dann wohl auf glänzende Art alle die böswilligen 
Gerüchte Lügen ſtrafen, die man über den vermeintlich 
. Bau im Publ kum zu verbreiten gewußt 
Verbum; 5 Po ie zu Göthes Taſſo, der erſten 
wird ne ee gemalt. Das alte Haus 

Laufe des W. 16 nächſtes Jahr ſtehen blelben, 
ee N abwechſelnd benutzt zu 


annover, 15, Jul. Der Weihb £ 
3 der Diöcefe Denabeng f ten * 
Vorgange des Biſchofs und Domkapiteis bon Hildes- 
beim, nunmeht auch einen Proteſt gegen die neue Ver⸗ 
faſſung an die Stände» Verfammlung gelangen laſſen. 
Derſelbe iſt datitt vom 10. Jull und übergeben, wie 
es darin heißt, in Folge einer Auf „des ge⸗ 
fammten Gierus der Osnobrückſchen Di 175 — Die 
Stellung der Katholiken iſt nunmehr ganz * wie 
zum Staats ⸗Grundgeſez. — Die Konferenzen 3 Then 
den beiden Kammern über diejenigen Punkte der Ver⸗ 
faſſung namentlich, wo abwelchende 
nd, wie die Finanzen und das Zuſtimmungsrecht Kr 
— en, dem Vernehmen nach, bislang noch zu keinem 
erte, nta. da beide Kammern, 5 725 5 
ſichtlich pen e fol e d Zunge 
Be baer A ge 9. —— ren — 
eſchluß gefaßt haben, in den Kam⸗ 

3 auf miſſorben dannen unter Zuziehung landesherr⸗ 
dm 5.43 de Seen von 1810. ange, un 
. von „un 

auch während des Beſtandes der Verfaſfung von 1819 


Beſchlüſſe gefaßt | 3 
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wegen ſolcher Differenzen zwiſchen beiden Kammern bes 
reits vorgekommen iſt. (9. C.) 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurde die dritte Berathung des Wahlgeſetzes mit 
dem §. 16 (Strafbeſtimmung) fortgeſetzt, und derſelbe 
mit einiger Veränderung in der Faſſung ſo angenom⸗ 
men, wie er bei der zweiten Berathung beſchloſſen wor⸗ 
den war. Außerdem wurden in den H. 24, 25 u. 27 
noch einige Abänderungen von geringerer Bedeutung be⸗ 
ſchloſſen. Das ganze Geſetz wurde dann zum dritten 
Male von großer Majorität angenommen. Nach 
Verleſung der Beſchlüſſe erſter Kammer zu dieſem Ge: 
fege wurde die Sitzung in Ermangelung weiterer Ge⸗ 
ſchäfte geſchloſſen. (9 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 18. Juli, (Prlvatmitth.) Man erzählt 
ſich hier eine Menge unlauterer Geschichten über den 
fürſtlichen Verſtorbenen, welche wohl der Verläumdung 
angehören mögen. Die Entlaſſung ſeines Dolmetſchers, 
der mit ihm aus dem Orient kam, dürfte Urſache dieſer 
Gerüchte ſein. Dieſer beſchwerte ſich bitter über die 
Verfahrungsweiſe des Fürſten, und ſoll deshalb Audienz 
beim Fürſten Metternich und dem preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen Maltzahn, gehabt haben. Fürſt Metternich, 
Graf Maltzahn und Fürſt Pückler⸗Muskau ſind nach 
Marienbad abgereiſt. Die Abrelſe des Fürſten Metter⸗ 
nich hatte ſich um einige Tage verzögert. —. Cabrera's 
Ende in Spanlen und feine Flucht nach Frankreich 
machte hier einen unbeſchreiblichen Eindruck unter der 
diplomatiſchen Welt. Er war ſeit Jahren der ſpaniſche 
Held des Tages, und die vornehmen Gırliften rechneten 
dis zum letzten Augenblick auf ihn, wie auf einen Deus 
ex machina. Der Umſtand, daß bei feinen Schwe⸗ 
ſtern geraubte Koſtbarkeſten von fo unbedeutendem Werth 
gefunden wurden, hat die haute volde deshalb fo be⸗ 
trübt, weil ſich dadurch die Bildungsſtufe der ganzen 
Famille Cabrera's in ein fo grelles, gemelnes Licht ſtel⸗ 
len mußte. 

Aus St. Petersburg wird gemeldet, daß zwi⸗ 
ſchen Rußland und Oeſterreich ein Traktat hin⸗ 
ſichtlich der Beſchiffung des Sulina⸗Armes und der 
Quarantaine⸗Maßregeln an den Mündungen der Donau 
auf Oeſterreichiſche Schiffe, welche dieſen Strom be⸗ 
fahren, geſchloſſen worden fe. Die Ratificatlon des 
Vertrages von Seiten Rußlands wird wahrſcheinlich 
gleich nach Ankunft Sr. Majeſtät des Kalſers in Pe⸗ 
tersburg erfolgt ſein. (A. Z.) 

Großbritannien. 

London, 14. Zul, Man erzählt ſich noch immer 
von Differenzen, die zwiſchen der Königin und ihren 
Miniſtern und auch im Schoße des Minifteriums felbft 
in Betreff der Regentſchaft ſtattgefunden hätten, 
Die Miniſter Lord Melbourne und Lord John Ruſſell 
ſollen gewünſcht haben, daß ein Regentſchafts⸗Rath zu⸗ 
ſammengeſtellt werde. Ihre Majeſtät aber ſoll darauf 
beſtanden haben, daß Prinz Albrecht allein die Regent⸗ 
ſchaft erhalte. Hiergegen ſoll von einigen Mitgliedern 
des Kabinets eingewandt worden ſein, daß der Prinz 
noch zu jung ſei, daß ſeine Famille großen Einfluß auf 
ihn ausübe, und daß er ſich erſt zu kurze Zeit in Eng⸗ 
land befinde, um ſchon mit dem Charakter, den Nel⸗ 
gungen und den Intereſſen ſeiner Einwohner genügend 
befannt zu fein. Eher, hätten diefe Mitglieder gemeint, 
wäte es angemeſſen geweſen, der Herzogin von Kent die 
Regentſchaft zu übertragen, wenn man doch nur eine 
elnzige Perſon dazu hätte auserſehen wollen, denn Ihre 
Königl. Hoheit ſei ſchon früher vom Parlamente für den 
Fall des Ablebens des Souverains während der Min⸗ 
derjährigkeit ihrer erlauchten Tochter zur Regentin be⸗ 
ſtellt geweſen, ſie habe nichts gethan, wodurch ſie dies 
Vertrauen ſich hätte verſcherzen können, und fie würde 
beſonders für den Fall, daß die Königin eine Tochter 
gebäre und mit Tode abginge, am paſſendſten ſich zur 
Führung der Regentſchaft geeignet haben. Andere mein⸗ 
ten, man hätte der Herzogin von Kent und dem Prinz 
zen Albrecht zuſammen die Regentſchaft übertragen ſol⸗ 
len; dies wäre aber eln Regentſchafts⸗Rath geweſen, 
und von einem ſolchen hätten dann die Herzoge von 
Suffer und von Cambridge, als Prinzen von Königli⸗ 
chem Geblüt, viel weniger ausgeſchloſſen werden können, 
als die beiden erſteren hohen Perſonen, die niemals Aus⸗ 
ſicht hätten, auf den Britifhen Thron zu gelangen. 

Der Präſident der Oſtindiſchen Kontrolle, Sir J. 
C. Hobhouſe, bemerkte bel Gelegenhelt eines großen 
Bankets unter Anderem: „Es ift ſehr wohl möglich, 
daß das Territorlum der oſtindiſchen Compagnie ſchon 
in dieſem Augenblicke wleder einen neuen und wichtigen 
at erhalten hat, daß die Regierung von Oſtindien 
“ er geweſen iſt, ihrem Gebiete eine Vergrößerung 
ſchwefenz deren außerordentliche Folgen kaum der aus⸗ 
Stande 15 om der Phantaſie ſich vorzuſtellen im 

Reich v die auf Jahrhunderte hinaus für das 
ganze on Nutzen ſein wird.“ Dieſe Aeußerung, 
deen ail ehe a de A en e m 
iſchen Kn 1 will, hat d onds an 
der Börſe in bie Höhe A Re 

In Birmingham iſt die Pollzel ſchon ſelt länge⸗ 
rer Zeit einer Fabrik von nach gemachten Noten der 
Bank von England auf der Spur geweſen, doch 


gelang es ihr erſt vorgeſtern, die Verfertiger derſelben 
auf der That zu ertappen. Man fand in einem Dach⸗ 
ſtuͤbchen in der Wohnung elner Wittwe, Namens Prit⸗ 
hard, in Henry⸗Street, einen Mann und eine Frau an 
elner kleinen eifernen Preſſe beſchäftigt. Unter der Preſſe 
befand ſich eine nachgemachte Fünfpfund⸗Note der Bank 
von England, und in anderen Theilen des Zimmers la⸗ 
gen eine Menge Noten in den verſchiedenen Stadien 
der Fabrikation umher. Der Fabrikant, Namens Brad⸗ 
nock, ift ein Kupferſtecher von Profeſſion, ſelt längerer 
Zeit aber als Acciſe-Beamter angeſtellt. 
bei der Arbelt ſtörte, war er gerade bei der Verfertigung 
von 250 Fünfpfund⸗Noten und 250 Zehnpfund⸗Noten 
beſchäftigt, welche von Mancheſter aus bei ihm beſtellt 
worden waren; die Beſteller ſelbſt warteten in der Nähe 
des Hauſes auf die Ablieferung; als fie der Pollzel⸗ 
Beamten anſichtig wurden, ſuchten ſie ſchnell das Welte; 
die fertigen Fünfpfund⸗Noten waren vom 14. Nobr. 1838 
datirt und mit „J. Booth“ unterzeichnet. 


Als man ihn 


Oxford befindet ſich noch immer in Newgate, da 


der Befehl ſeiner Abführung nach Bedlam, wo er den 
übrigen Theil feines Lebens zubringen fol, noch nicht 
eingetroffen iſt. In demſelben Irren⸗Hospltal lebt noch 
jetzt jener Hatfield, der vor vierzig Jahren einen Mord⸗ 
Anfall auf Georg III. unternahm. 


Fran krelch. a 
Paris, 10. Jull. Der Toulonnais meldet, daß Hr. Bois: 


le⸗Comte, Adjutant des Krlegsmin., nach Algier geſandt 
worden fei, um den Marſchall Valse wegen des Effek⸗ 


tivbeſtandes aller Truppencorps, die die verſchledenen Punkte 


der afelkaniſchen Beſitzungen befegt halten, zu befragen. 
Im Weigerungsfalle des Gouverneurs wird jener, kraft 
eines Befehls des Kriegsminiſters, von allen Colonels 


den Effektivbeſtand ihrer reſpektlven Regimenter ein⸗ 
fordern. 

Toulon, 9. Zul, Es heißt, der Paſcha von 
Egypten habe Hrn. Thiers ſagen laſſen, er wolle die 
Türkiſche Flotte herausgeben, wenn Frankreich garanti⸗ 
ren wolle, 1) die Sicherheit der auf den Schiffen be⸗ 
findlichen Perſonen, 2) die Erblichkeit Egyptens und 


Syrlens, deſſen Gränzen die Kommiſſarlen der fünf 
Mächte beſtiwmen ſollten; auch wolle er einen jährlichen 
Tribut bezahlen, über den ebenfalls die Kommiſſarlen der 


fünf Mächte entſchelden ſollten. Dieſe Vorſchläge haben 
Hrn. Thiers veranlaßt, Hrn. Eugene Perler nach Alexan⸗ 
drien zu ſenden und ihm ziemlich ausgedehnte Vollmach⸗ 
ten mitzugeben. ; 

Toulon, 10. Zul, Die Expedition nach St. He⸗ 
lena iſt in See gegangen, und das Geſchwader Roſamel 
bleibt auf der Rhede von Toulon vor Anker, man be 
hauptet ſogar, es werde den Hafen nicht verlaſſen, da 
die Nachrichten aus Tunis und Tanger ſehr beruhigend 
lauten und da in dieſem Falle ein in See Gehen, ſelbſt 
behufs einiger Marine⸗Evolutlonen, unnütz ſei. 

Prades, 8. Jull. Fortwährend noch treten Kar⸗ 
liſten auf das Franzöſiſche Geblet über, und man er⸗ 
wartet noch mehrere Tauſende. Heute langte die Didi⸗ 
fion des Brigadiers Polo, des Schwagers von Cabrera, 
an. Es heißt, Los d'Eroles, der das Feld noch halten 
wollte, ſei, gedrängt von den Truppen der Königin, eben⸗ 
falls gezwungen worden, überzutreten. Die Diviſion 
Triſtany's iſt in den Gebirgen und ſcheint entſchloſſen, 
den Guerlllas⸗Krieg fortzuſetzen. Was von dem Plane 
Balmaſeda's, die belden Königinnen zu entführen, geſagt 
wird, hat feine vollkommene Richtigkeit. Ein Oberſt 
hat mir verſichert, daß ſie nur einen Vorſprung von 
einer Vlertelſtunde vor dem Karliſtiſchen Anführer voraus 
gehabt hätten. 


Span leu. 
Madrid, 7. Juli. Das Ayuntiamlento hat für 


die Feſtlichkeit, welche fie für heute veranſtaltete, nicht 
allen den Erfolg erhalten, den ſie gehofft hatte. Das 


drängte es ſich gar nicht ſehr. 
nur von dem Ayuntiamento und Bias 
hängern aus, und zu den Tänzen au 
tionsplatz ließen A nur die unterften Klaſſen der Po⸗ 
pulation locken. — Allgemein glaubt man, daß die 
Seſſion der Cortes Ende dieſer Woche geſchloſſen wer⸗ 
den wird. — Die Communleatlonen mit Barcelona find 
jetzt wieder hergeſtellt. S 

Der Erbprinz Ernſt von achſen⸗Koburg iſt am 
30. Juni in Sevila angekommen und hat daſelbſt ei⸗ 
nem Stiergefechte beigewohnt. Die Zeitungen von Se⸗ 
villa ſtellen allerhand Muthmaßungen über den Zweck 
feiner Reife an und eine derſelben nennt ihn bereits 
„den zukünftigen ürften Spaniens.” 
Die Deputictenfammer hat einſtimmig befchloffen, 
den Bewohnern der Baskiſchen Provinzen und Navar⸗ 
ra's wegen ihres Benehmens bel dem neuerdings ge: 
machten Verſuche, fie zum Aufſtande zu bewegen, einen 
555 15 Pen In derſelben Sitzung erklärte Here 

olge der Aufforderung des Präſidenten, daß 


den Ausdrücken, deren er ſich in einer früheren Sitzung 


gegen Herrn Mendizabat bedient habe, durchaus nicht 
die Abſicht zum Grunde gelegen, denſelben perſönlich zu 
beleidigen. Der Letztere erklärte, daß dieſe Verſicherung 


* 


ihn vollkommen zufrieden ſtelle. Am Tage vorher hatte 
bereits zwiſchen den genannten beiden Herren ein Duell 
ſtattgefunden, das, nachdem Jeder zweimal geſchoſſen, 
ohne den Gegner zu treffen, durch Einſchrelten der Se: 
kundanten und das Verſprechen des Herrn Mon die 
obige Erklärung in den Cortes zugeben, beendigt wurde. 

Die neueſten Nachrichten aus Barcelona melden 
dle Beendigung der dortigen Feſtlichkelten. Ein wid: 


tiger Vorfall fand bel dem Einzug der beiden Könſ⸗ 


ginnen ſtatt; derſelbe hat glücklicherweſſe keine Folgen 
gehabt. Ein Unterbeamter an der Mauth ließ, auf bie 
Genehmigung eines Alcaden hin, auf feine Koſten alle 
Artlkel der Conſtitution drucken und dieſelben an die 
Laternenpfähle anſchlagen, die die beiden Seiten der 
Ramblaſtraße einfaſſen, das Rendezvous der Bevölke⸗ 
rung an Feſttagen und bei Gelegenheit öffentlicher Ver⸗ 
gnügungen. Der Ayuntamiento ließ dieſe Huldigung 
der Conſtitutſon zu, die Polizei nahm dieſelbe nicht wahr. 
Dadurch ermuthigt, ließ jener an die Thüren des Thea⸗ 
ters den Artikel anſchlagen, worin die Königin die Inte⸗ 
grität der Conſtitution beſchwört. Dieſe Manffeſtatlon 
erfhien der Polizel als eine Inſulte gegen J. M. und 
man tif das Placat ab. Der Erwähnte ſchlug daſ⸗ 
ſelbe nun an das Café des Theaters an; allein auch 
hier intervenirte die Polizei. Wenn demungeachtet mit 
Plakaten der Conſtitutſon auf der Ramblaſtraße fortge⸗ 
fahren wird, fo muß bemerkt werden, daß Niemand No: 
tiz davon nimmt. 


Portugal. 

Liſſabon, 6. Jull. Füs die glückliche Nieder⸗ 
kunft der Königin, die ſeit ſechs Monaten wieder in 
geſegneten Leibensumſtänden iſt, ſind die üblichen Ge⸗ 
bete angeordnet worden. — Der Adreß⸗Entwurf zur 
Beantwortung der Thron-Rede iſt endlich der Deputlr⸗ 
ten⸗Kammer am 30. Juni durch die mit der Ent⸗ 
werfung beauftragte Kommiſſion vorgelegt worden; er 
iſt ein bloßes Echo der Thron-Rede und enthält durch⸗ 
aus nichts, was man als einen Tadel der von 
der Regierung befolgten Polltik auslegen könnte. 
Die Adreſſe berührt natürlich alle in der Thron⸗ 
Rede enthaltenen Punkte und erklärt, daß die Kammer 
ſtets bereit ſei, Ihre Majeſtät bei allen das allgemeine 
Beſte bezweckenden Maßregeln zu unterſtützen. In Be⸗ 
zug auf die Differenzen mit England heißt es 
darin: „Die Kammer ſieht mit tiefem Bedauern die 
fortdauernde Ungewißheit der Beziehungen zu England 
und kann es nur beklagen, daß derſelben noch nicht durch 
Abſchlleßung eines Traktats zur wirkſamen Unterdrük⸗ 
kung des barbarſſchen und unmenſchlichen Sklavenhan⸗ 
dels ein Ende gemacht und der Portugieſiſche Handel 
noch nicht von den Plackereſen in denjenigen Häfen be 
freit worden iſt, wo unſere Flagge einſt fo ruhmvoll und 
unabhängig wehte. Eben ſo muß ſie bedauern, daß 
neue und wichtige Vorfälle die Beendigung der in Be⸗ 
zug auf die Geld⸗Forderungen zwiſchen beiden Mächten 
ſchwebenden Unterhandlungen ſchwierlger gemacht haben.“ 
— Die Anſprüche der auswärtigen Gläubiger 
werden mit folgender kurzen Phraſe abgefertigt: „Die 
Deputirten würden gegen ihre eigene Geſinnung han: 
deln und unredliche Repräſentanten der Portugleſiſchen 
Medlichkelt fein, wenn fie nicht die gebleterlſche Noth⸗ 
wendigkeit, für die Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes 
und für die Erfüllung unſerer Verpflichtungen in Be⸗ 
treff der inneren und auswärtigen Schuld zu ſorgen, 
anerkennen wollten.“ 


Nieder lande 


Haag, 14. Juli. Dle Provinzlal⸗Stände der 
Provinz Holland haben dem Könige eine Adreſſe über⸗ 
reicht, worin ſie darum nachſuchen, daß dem vorge⸗ 
ſchlagenen Entwurfe zur Theilung der gedach⸗ 
ten Provinz in zwei ganz abgeſonderte Hälften keine 
Folge gegeben werden möge. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Jull. General Willmar iſt heute 
mit feinem Adfutanten, dem Kapitain- vom Ingenieur: 
Corps, Carolus, nach Berlin abgereſſt. Die gegen⸗ 
wärkige Miſſion des Generals hat lediglich den Zweck, 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen zu Höchſtdeſſen 
Thronbeſteigung die Glückwünsche unſeres Monarchen 
zu Überbringen. Der General wird noch einmal nach 
Brüſſel zurückkehren, bevor er in Berlin förmlich als 
Geſandter inſtallirt wird. 


Italien. 


Rom, 7. Jull. Ueber das Befinden des heilf⸗ 
gen Vaters vernimmt man, daß die Aerzte einen orga⸗ 
niſchen Fehler in der Bruſt des hohen Kranken befürm- 
ten, und daß Kennzeichen von Waſſerſucht ſich einſtellen. 
Sie hoffen das Beſte von feiner ſtarken Conſtitutſon 
und dem Aufenthalt in Caſtel Gandolfo. Der Papſt 
wird, wenn die Umſtände ſich nicht verſchlimmern, am 
nächſten Montag das anberaumte Conſiſtorium halten 
und nach Beendigung deſſelben nach jenem Landſchloß 
im nahen Albanergebirge abreiſen. — Seit elnigen Ta⸗ 


auf eine fo ausgezeichnete Weſſe beſetzt ſehen. 


gen verlangt man von den Reiſenden, die nach Nea⸗ 
pel gehen wollen, nicht mehr das bisher von einem Di⸗ 
plomaten ausgeſtellte Zeugniß über ihr tabelfreles politi⸗ 
ſches Betragen, welches jedem Paß beigegeben ſein mußte, 
bevor das Viſa von den neapolitaniſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten des Auslandes darauf geſetzt wurde, und welches, 
ohne allen Nutzen, nur zu vielen Plackereien Anlaß gab. 
: (A. 3.) 


Das Diario meldet, daß auch der Herzog von 
Lucca durch Dekret vom 12. Juni in ſeinen Staaten 
den militalriſchen Orden von Serufalem wieder herge⸗ 
ſtellt habe. 


Turin, 4. Juli. Es hatte ſich in letzter Zelt das 
Gerücht verbreitet, daß eine Verbindung zwiſchen 
dem Prinzen von Lucca und der Königin Ifa- 
bella von Spanien in der Unterhandlung begriffen fel. 
Aus guter Quelle kann ich verſichern, daß das Gerücht 
ungegründet iſt. — Die Königin Chelſtine ſoll in 
öſterr. Fonds eine Summe von 15 Mill. angelegt haben. — 
In Rom, Macerata, Ancona, Forli und Ferrara ſind in letz⸗ 
ter Zeit zahlreiche Verhaftungen, darunter die 
dreier Poſtdirektoren, in Folge von Entdeckungen in Be⸗ 
zug auf geheime polſtiſche Umtriebe vorgenommen worden. 
Die entdeckte Verſchwörung ſoll ſich als ein Zweig der 
Sekte la giorine Italia darſtellen. — Die Feſtungs⸗ 
werke von Ancona und Civitavecchla ſollen eine bedeu⸗ 
tende Verbeſſerung erfahren. Man hört, daß zu die⸗ 
fern Ende für Ancona die Summe von 54,000 und für 
Civitavecchia der Betrag von 24,000 Scudi angewieſen 
iſt. (A. Z.) 


Os maniſches Reich. 


Konftantinoper, 1. Jull. (Privatmitth.) Der 
Sultan hat dem niederländifchen Geſandten prachtvolle 
Geſchenke für Se. K. H. den Prinzen Heinrich von 
Oranien übergeben laſſen. — Der Vertraute des Vi⸗ 
cekönigs, Sami Effendi, ſoll erſt am Gten feine Audienz 
erhalten. Die türkiſchen Miniſter haben ihn, um 
Zeit zu gewinnen, 14 Tage in der Quarantaine zu 
Koulilt gelaffen. Unterdeſſen find feine Eröffnungen dem 
ganzen diplomatiſchen Corps keine Gehelmniſſe mehr, und 
es iſt natürlich, daß die Ereigniſſe in Syrien und dle 
Kriſis in Cairo nicht ohne bedeutenden Einfluß auf die 
Antwort der Pforte ſein dürften. Man weiß bereits, 
daß ſich Reſchid Paſcha äußerte, der Sultan erwarte vor 
Allem die baldige Rückkehr feiner Flotte, welche Samt 
Effendi mit fo großer Oſtentation ankündigte. — Der 
Vicekönig hat während feiner Anweſenheit in Cairo ein 
ſtrenges Gericht über die Mißvergnügten gehalten, und 
mehrere Mordbrenner hinrichten laſſen. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe hat er das Kriegsgeſetz proklamiren laſſen. Ge⸗ 
winnt indeſſen die Inſurrectlon in Syrien noch mehr 
Conſiſtenz, ſo bricht der Aufruhr ſicher auch in Egyp⸗ 
ten aus. Lord Ponſonby bietet jetzt Alles auf, um bie 
Pforte zu bewegen, keinen demüthigenden Vergleich mit 
dem Vicekönige einzugehen. Er ſcheldert die Lage Me: 
hemed All's als ſehr bedenklich. Allein ein großer Theil 
der türkiſchen Großen dringt auf eine Ausgleichung. — 
Die projektirte Wechſelbank wird demnächſt ins Leben 
treten. 


Amerika. 


New:York, 19. Junl. Der Senat zu Waſhing⸗ 
ton hat den Druck von 20,000 Exemplaren eines Be⸗ 
richtes des Präſidenten beſchloſſen, der die Organifi- 
rung einer bewaffneten Macht von 20,000 Mann 
zum Schutze der Union, im Falle einer Kriſe, für an⸗ 
gemeſſen erklärt, — In Quebeck find bis jetzt in die⸗ 
ſem Jahre ungefähr 8000 Auswanderer angekom⸗ 
men, eine ſehr große Zahl im Vergleich zu früheren 
Jahren. 


Lokales und Pruvinzielles. 


T he a ek. 

Das hiefige kunſtllebende Publikum erlauben wir 
uns, auf zwei Vorſtellungen aufmerkſam zu machen, 
welche ohnſtreitig den höchſten Genuß im Gebiete der 
Tonkunſt und des Drama's gewähren werden. Olle. 
Lutzer tritt heute Abend leider zum letzten Male als 
Adina im Liebestrank auf. Dieſe Rolle, unftreitig eine 
ihrer brillanteſten, werden wir gewiß nicht ſobald wieder 
Kommt 
nun noch dazu, daß die verehrte Künſtlerin die be⸗ 
kannte Arie aus dem „Zweikampf“ v. Herold „Knäb⸗ 
chen mit dem Bogen“ als Einlage vorträgt, ſo dürfen 
wir wohl nicht erſt verſichern, daß Dlle. Lutzer das 
ruhmvolle Andenken, welches ſie ſich hier begründet hat, 
auf's Neue befeſtigen wird. — Herr Anſchü tritt 
morgen Abend als Lear auf. Tieck ſchreibt über —5 
feine Rolle Folgendes: „Lange begleitete mich das Ent: 
zücken dleſes Genuſſes und die Erinnerung daran auf 
meiner Reſſe. Wien kann ſich freuen, ein ſo großes 
Talent, wie Anſchütz, für die Rolle des Lear zu beſit⸗ 
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zen. — Man kann dieſe Darſtellung faft eine vollen 
dete im höchſten Styl nennen. Fleiß und Studium, 
ſelbſt mit bedeutendem Talente verbunden, genügen aber 
nicht, um dieſe ungeheure Aufgabe zu löſen; es muß 
im Schauſpieler ein Strahl jenes wunderbaren Geiſtes 
ſelber leuchten, der dieſes ungeheuere Werk erſchaffen, 
es fo vollenden und mit fo großer Schönhelt und tie. 
fer Weisheit umkleiden und ausſtatten konnte. — Er⸗ 
ſchütternd war der Schmerz und die Verzwelflung des 
Greifes und wahrhaft erhaben das Anwachſen des 
Wahnſinnes.“ 2 


Alannichfaltiges, 

— In der Zeitung für dle elegante Welt 
berichtet eln Correſpondent aus Berlin: „Im ver⸗ 
gangenen Jahre blühte auf der Pfaueninfer, welche der 
König ſehr liebte, eine ſeltene Roſe, eine einzige Blume 
ihrer Art, auf deren Entfaltung der König mehrere 
Tage lang gehofft und ſich gefreut hatte. — Dem Pu⸗ 
blikum iſt an gewſſſen Tagen in der Woche die Inſel 
geöffnet, allein an einem der Tage, wo der Eintritt 
verſagt und dle ſeltene Blume ſo eben aufgeblüht iſt, 
meldet ſich ein Fremder, der den Caſtellan dringend 
bittet, ihm den Eintritt zu geſtatten. Obwohl man 
den König erwartet, wird es erlaubt, da der Befehl 
gegeben iſt, in ſolchen Fällen, wo Fremde etſcheinen, 
die nicht wlederkommen können, elne Ausnahme zu 
machen. Der Kaſtellan ſelbſt führt den Fremden im 
Schloſſe umher und läßt ihn dann allein durch die 
Anlagen und Menagerien feinen Weg gehen. Endlich 
empfiehlt er ſich und wenige Minuten ſpäter kommt 
der König, der ſogleich nach ſeiner Blume fragt, und 
als er hört, daß ſie wunderſchön in der Nacht aufge⸗ 
blüht ſel, ſogleich dahin eilt und — ſie nicht findet. 
Sie iſt abgeriſſen und entwendet. Der Zorn des Mo: 
narchen kehrt ſich gegen den Kaſtellan, der ſelnerſeits 
betheuert, daß kein Menſch auf der Inſel einer ſolchen 
That fähig wäre, denn Jeder wiſſe, wie ſehr Se. Ma⸗ 
jeſtät die Blume liebe; aber er habe einen Fremden 
eingelaſſen aus einer entfernten Provinz, der nur könne 
es geweſen ſein und das ſel um ſo ſchlechter, denn es 
ſei ein oberer Beamter, ein Rath und er heiße — hier 
machte der König eine ſchnelle Bewegung mit der Hand 
und indem er ſich raſch abwendete, fagte er: „Ich will 
den Namen nicht wiſſen.“ 


— Zu Montauban macht jetzt eine Som nam⸗ 
bule ſo großes Aufſehen, daß die Leute auf zwanzig 
Stunden in der Runde herzuſttömen, wm. fie zu ſehen 
und zu befragen. Sie ſoll fo Überirdiſch ſchön fein, daß 
ihr, was etwas ſagen will, die Frauen den ° 
„der Erzengel“ gegeben haben. 


„e Folgende Ueberſicht ſtellt den durchſchnittlichen 
täglichen Abſatz der bekannteſten Londoner Zeitungen im 
letzen Quartal des Jahres 1839 dar: Morgenblät⸗ 
ter. Times 13,670 Exemplare; M. Chronicle 5974; 
M. Herald 5759; M. Advertifer 4873; M. Poſt 
3164; Public Ledger 506. Abendblätter. Sun 
3798; Standard 3323; Globe 2962; Shipping Ga⸗ 
zette 1152; Courier 1038. Wochenblätter. Er: 
aminer 5540; Obſerver 5192; Era 4192; John Bull 
4192; Magnet 3980; Spectator 3382 Satzeiſt 
3077; Atlas 3000; Champion 2730; Gardeners Ga: 
zette 2511; Planet 2423; Conſervative Journal 2384; 
Argus 2192; Age 1769; Naval and Military Gazette 
1748; Juriſt 1615; United Service Gazette 1576; 
Court Journal 1384; Mining Journal 1269; Wee⸗ 
kly Dispatch 55,769; Weekld Gpronice 27,692; 
Bell's Life in London 23,153; Bes Weekly Meſſen⸗ 
ger 19,000; Sunday Times 15461; Mark⸗lane Ex⸗ 
preß 4484; Weekly True Sun 3219; Bel’s New 
Meſſenger 2653; Charter 2307; Rallway Times 
2007; Juſtice of Peace 1750; Britannia 1392; 
Conſtitutlonaliſt 1346; Old England 1307; London 
Mercantile Journal 346. 


— Bel der letzten Natlonalgarden⸗ Revue war Thlers 
in Verlegenheit, ein ſtattliches aber durchaus nicht wil⸗ 
des Pferd zu finden. Endlich lieh er ſich eins von 
Ernſt Leroy, ein arabiſches Pferdchen, welches ein 
14jähriger Knabe, der von feinen Freunden Tata ge⸗ 
nannt wird, zu keiten pflegt. Als man Thiers nach 
dem Pferde befragte, ſagte er: „Leroy hat mir es ge⸗ 
liehen!“ — „We, hieß eg, „der König (Le roi)?“ 
a wohl, Leroy.“ Ader die Pferdekennet fagten: 


* Be: 
„Seht doch, es iſt das Pferdchen von Tata.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Bra, Borch u, Comp 


Mit einer Beilage. 


u 


RE 169 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 22. Juli 1840. 


Beilage in 


Theater ⸗ Repertoire. „ fanſprechend, in eleganter Ausſtattung, wer⸗ 
Mittwoch: „Der Liebestrank.“ Große ko⸗ den dieſe Liederhefte überall Eingang finden. 
miſche Oper mit Tanz in 3 Akten, nach. Vorräthig bet F. E. C. Leuckart in 
dem Italieniſchen des F. Romani, et G.] Breslau, Ring Nr. 52. 
Dit. Mufit don G. Deuten eta] Bei F. C C. Lenckartf in Breslau, 


5 Breslau. 


lau, Naſch⸗ 


Dlle. Lutzer, als letzte Gaſtrolle. 


— [PAR 2 x 8 
S al Krauerſpiel in am Ringe Nr. 32, fubſeribirt man auf die F atibor und Pleß ift zu 
5 un 2 205 80 — ear, 5 5 aus gew ählten Werke lan, Ratibor 8 Pleſt zu erhalten: haben: 
Anfcpüg, egen des bes K. K. Hofburg: 8 Hundeiker E. G. J. der Herr Dekan Comet, Dr. C. J. B., Neue einfache 


e zu wen be fünfte Gaftrolke. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am Sonnabend den 18ten d. M. glück 
lich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, 
geb. Brahl, von einem gefunden Knaben, 
zeigt hiermit Verwandten und Freunden er: 
gebenſt an: 

Breslau, im Juli 1840. 
= J. Friedenſtein. 

ntbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 7 Uhr — glückliche 
Entbindung meiner Frau, geborene Gremp⸗ 
ler, von einem gefunden Mädchen, beehrt 
ſich anzuzeigen: 

Breslau, den 19. Juli 1840. 

Petzold, Wundarzt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Haupt, von einem Knaben, beehre ich mich, 
entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
C. G. Funke. 
Wüſtewaltersdorf den 20. Juli 1840. 
8 1 Anzeige. 
0 Abend um 6 uhr wurde meine ge: 
— —— 8 Hawerda, 
abchen glücklich ent: 
bunden, was ich mich we e 
und Verwandten, ſtatt befonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen beehre. ö 
Glatz, den 20. Juli 1840. 
i e big, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Der Beſuch des Wintergartens ſteht, nach 
Herrn Krolls gefälliger Erklärung, den Mit⸗ 
gliedern des akademiſchen Cirkels 
in dieſem Sommer am Sonnabend ferner, 
wie bisher, frei. 
- Die Direktion. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 

ttwoch den 22. Juli: Subſcriptions⸗ 
Konzert. Die betreffenden Billets für die 
en 8 a in der 3 
Entree für Fremde 5 3 GR en 


K m ade 
Die Damen ⸗Flußbäder 
in meiner Bade⸗Anſtalt haben, obwohl der 
Waſſerſtand der Oder bedeutend abgenom⸗ 
men, immer noch den ſchönſten Wellenſchlag. 

Kroll. 


Für jeden Geſchäftsmann 


unentbehrliches Werk. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 

Breslau, Ring 5 a iſt erſchienen: 
K 
2 — 
Berjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 
e 30 Jahren, 
nach Preufifhen Geſetzen. Ein Handbuch 
für ben Bürger und Landmann, insbe⸗ 
e ute, — und 
nner. 71 

Da ein wohlbegründetes Bee den 
Ablauf einer beſtimmten Zeit allein aufgeho⸗ 
ben wird, ſo gebietet, einem jeden Geſchäfts⸗ 
mann die gewöhnlichſte Vorſicht, ſich mit von 
den Friſten zu unterrichten, ſich Folgen einer 
bloßen Nachläſſigkeit Bertchen ae zu 
können. Das obige We pe en ſich 
daher wegen ſeines Nutzens möglich die hier, 
fetbft, als dem Nichtjusiften unm g kommenden 
ber gehörigen und zerſtreut d 


Beſtimmungen bekannt ſein können. n 
Kapellmeiſter Krebs Lieder 
mit Pianoforte, 

im Verlage von Schuberth und Comp. 
in Hamburg. . 
Es ſind von dieſem Meiſter, deſſen Lieder⸗ 


Ompofitionen nun auch in Berlin, Dresden, 
Wien und Prag lebhafte Anerkennung finden, 


folgende Werke erſchienen: 
22 Nichts 


eunerfuabe, 10 Sgr. 
10 Gneres, 10 Sgr. Die Heimath, 
Adelheid, 7¼ Sgr. Sehn⸗ 
Sgr. Treue Liebe, 10 


Sgr. Schiffers Abendlied, 10 Sgr.] H&R 


Lebewohl, 
Fräulein Löwe 
Mantius, Tichatſchek und Wurda ha: 
ben obige Lieder in ihren Konzerten vorge⸗ 
tragen und für die ſchönſten neueſter Zeit er⸗ 
Märt; ſogar alle Kritiker, und ſelbſt Herr 
Kapellmeiſter C. G. Reiſſiger laſſen den⸗ 
ſelben einſtimmig Lob werden, Leicht und 


2% Sgr. 


und Lutzer, die Herren] 


Walter Scott. 


Elegante Ausgabe in treuen, ſorgfältigen 
Ueberſetzungen, im Format der neuen Aus⸗ 
gaben von Schiller, in 36 Bänden. Der 
Band 7½ Sgr. 
Jeden Monat erſcheinen 2 Bände. 

Niemand iſt zur Abnahme ſämmtlicher Lie⸗ 
ferungen verpflichtet, ſondern es iſt Jedem 
freigeſtellt, bei jedem einzelnen Werke, wenn 
es ihm beliebt, auszutreten. 

Der erſte Band kann ſogleich in Empfang 
genommen werden bei 


F. E. C. Leuckart. 
Neue Musikalien, 


wieder angekommen bei F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Thalberg, S. Grand Nocturno 


pour le Pianoforte. Oeuvre85. 20 Sgr. 


— — Bomance et Etude pour 
le Piano, Oeuvre 38. 20 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 


Nr. 53) iſt zu haben? 

Di 5 G. Vollmer 's deutſcher 
Univerſal⸗Briefſteller 
für alle Stände. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung 
und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
ſchriftlichen Aufjägen, als: Eingaben, Bitt: 
und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, 
glückwünſchende, tröſtende, Dank: und Em; 
pfehlungsbriefe, Mahn: und Einladungs⸗ 
briefe, ferner Verträge aller Art, als: Ver⸗ 
kaufs⸗, Bau⸗, Pacht⸗ und Mieth⸗Kontrakte, 
ſowie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, 
Quittungen u. a. m., richtig und allgemein 
verſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen 
über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und 
Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze und 
Buchführung, über mancherlei Rechtsangele⸗ 
8 über Steuer⸗ und Poſtweſen; Er⸗ 
ärung und Verdeutſchung der gebräuchlich⸗ 
ſten Fremdwörter u. dgl. m. Achte, ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Au flage, be 
arbeitet von Fr. Bauer. 8, geh. Preis 

. 15 Sgr. 

Bereits in achter Auflage erſcheint hier 
eine für alle Stände ſehr nützliche und brauch⸗ 
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anwei⸗ 
ſungen und Formulare zu allen möglichen, 
im bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen 
und Aufſätzen, in mannigfachſter Auswahl 
enthält. 

Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer 
Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren 
vorzüglichſten Regeln. 2) ueber Briefe und 
deren Abfaſſung im Allgemeinen. 3) Ueber 
die verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titu⸗ 
laturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche An: 
gelegenheiten und Aufſätze. 7) Ueber ver: 
ſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußi⸗ 
ſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Auffätze, wel⸗ 
che im bürgerlichen Leben vorkommen, als: 
Vollmachten, Reverſe, Schuldſcheine, Quit⸗ 
tungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosver⸗ 
ſchreibung des Selbſtſchuldners ꝛc. 9) Das 
Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Er⸗ 
klärung und Verdeutſchung der in ſchriftlichen 
Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — 
Man erſiehet hieraus die große Reichhaltig⸗ 
keit des Werkes, das ein wahrer Haus⸗Rath⸗ 
geber genannt werden kann. Der Preis 
ift äußerſt billig. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben 
fhienen und bei G. P. Aderholz in 
53) „u ga (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 


aben 
Handbuch des Zeugdruckes, 


enthaltend den Druck baumwo d lei⸗ 
nener Gewebe, ne ener un a 
dung ſehenden “ x bſt der damit in Verbin⸗ 


en Färberei und Bleicherei, und 
einer Beſchreibung der dazu Ee che⸗ 
miſchen Pede Farbeſtoffe und Maſchi⸗ 
nen. Nach den eften Büren tteln bearbeitet 


Dr. H. Chr. Schmidt 
; zukernden Abbildun 5 
Mit 87 erläuter 2 Kehle gen. Gr. 8. 


nne 
ir unſer Domicile vom 2öften 
2 ie b N Krappitz nach Oppeln 
verlegen, zeigen wir unſern Geſchafts⸗ 
freunden und Bekannten zur gefälligen 
a Beachtung hiermit ergebenft an. 
Krappitz, den 19. Juli 1340, 
8 W. & S. Guradze. 
888808 


Sgr. 


gr. 
Magazin Prediger. 
Herausgegeben von Dr. Johann Frie⸗ 
Dreizehnter Band erſtes 


Sgr. 
Schulgeſaugbuch, neues vollſtändiges, für ı 
Do Arke antiſche Deutſchland A 35 
Nummern mit Rückſicht auf alle im Ju⸗ 
gend⸗ u. Schulleben vorkommende Fälle, 
fo wie mit ſorgfältiger Auswahl des Be⸗ 
ſten und Erhabenften der deutſchen Lie⸗ 
derpoeſie, ſo weit ſie der Jugend ange⸗ 
meſſen iſt. Herausg. von einem prakt. 
Schulmanne Sachſens. 8. 15 Sgr. 
(In Partieen zu 2 Expl. bedeutend billiger.) 
Neuſtadt a. d. Orla, im Juli 1840. 
J. K. G. Wagner. 


Bei J. A. Mayer in Aachen ift fo eben 
erſchienen und zu haben, in Breslau bei 
erd. Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, W. G. 
orn, Neubourg, Weinhold, für Ober⸗ 
ſchleſen bei Hirt in Matibor und Plep: 


Der Kaſchmir⸗Shawl 
von 
Charles White, 
bert Mi . ic. 
welfare 
Aus dem Engliſchen 
von 


C. Richard. 

8. 3 Bände, elegant geh. Preis 4 Kthl. 

Unter allen Ländertheilen unfers Erdkreiſes 
bietet im gegenwärtigen Zeitabſchnitte vielleicht 
keiner ſo allgemeinen, an die neueſten Welt⸗ 
Ereigniſſe geknüpfte Anziehung dar, als Mit⸗ 
tel⸗Aſien. Deshalb war es ein glücklicher Ge⸗ 
danke des geiſtvollen Verfaſſers, ſeine leben⸗ 
vollen, farbenprunkenden Gebilde in den Rah⸗ 
men dieſes wunderſchönen Landes zu faſſen. 
Sitten, Gebräuche, Lebensgewohnheiten und 
Denkweiſen von Afghanen, Turkomannen, 
Khoraßanen, Perſern und vielen andern Völ⸗ 
kerſtämmen gewähren reichen Stoff zu Schil⸗ 
derungen voller Lebendigkeit, Kraft und Reiz, 
ſind in einem reizenden Blüthenkranze um ei⸗ 
nen Faden gewunden, der hohes romantiſches 
Intereſſe darbietet. Leſer und Leſerinnen wer⸗ 
den dieſe Bände mit lohnendem Vergnügen 
zur Hand nehmen. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, RNati⸗ 
bor und Pleß, Liegnitz bei C. Kuhlmey und 
Glogau bei Flemming iſt zu haben: 


200 Anekdoten und 


Cbarakterzüge von Napoleon, 


fo wie deſſen letzte Lebenstage und Tod. — 
Nach zuverläſſigen authentlſchen Quellen 
bearbeitet von Robertin. 
8, broch. Sgr. 5 
Verlag der Ernft’fhen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 

In Berlin ſſt fo eben erfchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu finden, in Breslau 


— 


bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Das Kunſtkabinet. Komiſche Scene mit 
Geſang von Ludwig Lenz. Mit einem 
Koſtümbilde. Velinp. ſaub. br. 7½ Sgr. 

Berlin bei C. J. Klemann. 


In ©. Fiat. in Glogau ift erſchie mir⸗OIrdens vierter Klaffe, 
nen u. durch alle Buchhandlungen zu haben: zu Breslau. Preis für 


Die Verordnung 
über das 

Rechtsmittel der Mevifion 
und der Richtigkeits⸗Beſchwerde vom 14, De: 
zember 1833, nebſt Deklaration vom Öten und 
Inſtruktion vom 7. April 1830 und den in 
denſelben vorkommenden Allegaten, zuſammen⸗ 

geſtellt von N. F. Paulus. 
N Preis geh. 6%, Sgr. 5 
Bei C. Flemming in Glogau ift erſchie⸗ 
nen u. durch alle Buchhandlungen zu haben! 


Der Arzt 
Hausfreund, 


ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber für 
Fanıifienpäter und Mütter, bel den Krank. 
beiten eines jeden Alters und Geſchlechts, be⸗ 
arbeitet nach den meueften Fortſchritten der 
Wiſſenſchaft von 

Dr. S. Ruppricht, 


die ſowohl zu Braubütten, 
nutzung der Holzſtämme 
der Ctr. 7 Kthl., 


Kaiſ. Ruſſ. Hofrath, Ritter des St, Wladi Friedr. Wilhelmstraße 


Heilmethode der rheumatiſchen, gichti⸗ 
ſchen und nervöſen Schmerzen, und 
der, von einer fehlerhaften lymphatiſchen 
Circulation herrührenden Krankheiten. Nebſt 
Behandlung der nörvöfen Affektionen der 
Eingeweide. Zweite Aufl. 8. geh. 
12 ½ Sgr. 
Nane oh. E., der inſtruktive 
ehrmeiſter für Anfänger im Pia⸗ 
noforteſpiel. In methodiſch fortſchrei⸗ 
tenden Uebungsſtücken. tes 1 
enthaltend 136 uebungsſtücke. Op. 99. 
27% Sgr. 
Joſeph, (Hirſch) De kaufmän⸗ 
niſches Mechenbuch, 1000 Aufgaben 
enthaltend. Nach den neueſten Geldcour⸗ 
ſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten 
zum Schweren übergehend, nebft Anwei⸗ 
ſung des Anſatzes und der Anrechnung je⸗ 
der einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauche 
für öffentliche und Privatlehrer; zum Selbſt⸗ 
unterricht für Handlungs⸗Commis u. Lehr⸗ 
linge, ſo wie für Beamte, . Oe⸗ 
konomen und Geſchäftstreibende. 8. geh. 
1 Kthl. 15 Sgr. f 
Von dieſem trefflichen Rechenbuche ſind 
ſchon über 1000 Exemplare durch Sub: 
ſkription abgeſetzt. 
Netto, Dr. Be A. W., Handbuch der 
Zuſchneidekunſt für Gewerbtreibende u. 
Gewerbſchuten, insbeſondere für Klemptner, 
Schloſſer, Pfannenſchmiede, Kupferſchmiede, 
Gürtler, Gold⸗ und Silberarbeiter, Buch⸗ 
binder, Futteralmacher, Tapezirer, Täſchner, 
Sattler, Tiſchler und Glaſer; oder Anwei⸗ 
ſung zum Zuſchneiden aller Arten von Mu⸗ 
ſtern und Modellen, namentlich der Kaſten, 
Büchſen, Schachteln, Kegeln, Lampenſchir⸗ 
me, Kugeln, Thurmknöpfe, Thurmkuppeln, 
Trichter, Poſtamente, Teller, Näpfe, Scha⸗ 
len, Becher, Vaſen, Bilderrahmen, Körbe, 
ovale Geuven, Geſimſe, Pokale, Blumen⸗ 
gefäße, Röhre, Knieſtöcke, Schneckenröhre, 
Luftbälle, Sphäroiden, mathematiſcher Mo: 
delle und der Modelle zur Kryſtallographie, 
nebſt vielen andern mehr. Erläutert durch 
u Dre gezeichnete Muſtertafeln. 1 Ktl. 
8 “ 


gr. 

Pirolle, praktiſche Anweiſung zur Kultur 
der Georginen (Dahlia), nächſt man⸗ 
nichfachen Beleprungen und intereſſanten 
Notizen über dieſelben. Aus dem zö⸗ 

ſchen. Ea. S. geh. 20 Sgr. 

Ritter, Carl, Steh früh auf! ueber 
den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
Geſundheit und die Gefchäfte, Nebſt Mit⸗ 
teln, ſich das frühe Aufftehen anzugewöh⸗ 
nen. Ate verm. Aufl. 8. geh. 10 Sg. 


Schmidt, Dr. Chr. H., Fabrikation der 
künſtlichen Mineralwäfler, nebſt Be⸗ 
ſchreibung der erprobteſten, in Anwendung 


befindlichen Apparate. it 5 T. . 
büdungen. 1 Reh Mit 5 Tafeln Ab 


— Handbuch des Zeugdruckes. Ent: 
haltend den Druck e und lei⸗ 
nener Gewebe, nebſt der damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Faͤrberei und Bleicherei und 
eine Beſchreibung der dazu erforderlichen 
chemiſchen Präparate, Färbeſtoffe und Ma⸗ 
ſchinen. Nach den beſten Hülfsmitteln be⸗ 
arbeitet. Mit 87 erläuternden Abbildun⸗ 
gen auf 8 Tafeln. gr. 8. 2 Rthl. 
Schulze, Dr. A., 500 erprobte und ent⸗ 

ſchleierte Geheimniſſe, Mittel und Rat: 
ſchlage aus dem Gebiete der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, ſo wie der Gewerbe und 
Künſte. Ein Univerſalrathgeber für Jeder⸗ 
mann, beſonders für Indu und Spe⸗ 
kulanten. 8. geh. 15 


ausübender Arzt 
vollſtändige Werz 


in 6 Heften 1% Kthl. 
ufförderung. 
Indem wir hierdurch die bevorstehende Theis 


der Verlaſſenſchaft des verſtorben 
Dinifrkieutenant6 e, D. Freiherrn v. 
Eenpaufen auf Piſchkowis, in Gemaßheit 
des J. 197, fg. Titel 17, Then I. des Alg. 
Landrechts e machen, fordern wir alle 
aaa htl unbekannten Gläubiger auf, ihre 
vermeintlichen Forderungen baldmöglichſt, ſpä⸗ 


teſtens binnen d 
und zu beſc nigen Weder, e 


Piſchkowiz bei Glatz, den 16. Juli 1840. 


Freiherrlich von Falkenhauſenſche Teſta⸗ i 


ments = Erben. 


Zu verkaufen. 


10 Ctr. ſtarke geſchmiedete eiſerne Ketten, 
wie auch zur Be 
zu gebrauchen ſind, 
ſind Rei bei 
aw 

73, an' der Apotheke. 


u 


Bekanntmachung. 
Der gegen 700 Rthlr. excl. der aus dem 
alten Bominikaner⸗Kloſter 3 zu 
ewährenden auf 200,000 Stück Maurer⸗ 
Beine berechneten Materials, veranſchlagte 
Neubau, der hieſigen evangeliſchen Kirche, 
ſoll in Entrepriſe an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, und habe ich einen ander⸗ 
weiten Bietungs⸗Termin auf 
den 26. Auguſt c. 
im hieſigen landräthlichen Bureau anberaumt, 
zu welchem qualificirte Bauunternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Anſchläge nebſt Bedingungen während der 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden können. 
Koſten, den 8. Juli 1840, 
Königl. Landrath, Koſtener Kreiſes. 


Der in Camenz, eine Meile von Franken⸗ 
ſtein und Reichenſtein ſehr vortheilhaft gele⸗ 
gene herrſchaftliche Kretſcham, wobei ſich eine 
Brennerei, Back⸗, Schlacht⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
rechtigkeit befinden, ſoll von Michaelis c. an 
wieder aufs neue auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 7. September des Morgens um 9 Uhr 
im hieſigen Wirthſchafts⸗Amt anberaumt, wo: 
ſelbſt die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. 

Pacht und Zahlungsfähige werden hiermit 
dazu eingeladen. 

Camenz, den 12. Juli 1840. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Auktion. 

Am 23ſten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auktionsgelaß, Ritterplatz Nr. 1, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 2000 Stück 
Cigarren und 2 große eiſerne Waagebalken 
öffentlich verſteigert werden. > 

Breslau, den 19. Juli 1840. 

Mannig, Auktions -Kommiſſ. 
A n ct i o n. 

Am 24. Jult, Nachmittags 3 Uhr, ſoll im 

Büͤrgerwerder im Tiſchler Für ke ſchen Haufe 
3 ein Kahn 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 17. Juli 1840. | ö 

Mannig, Auktionskommiſſarius. 


In dem über den Nachlaß Kaufmanns 
Traugott Sylvius Theodor Schwar⸗ 
zer am 17. März d. J. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidatlons⸗Prozeß ift ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwa unbekannten Gläubiger auf 

den 26. Auguſt c. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
min ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 

v. Uckermann, 
Müller I und 
N Szarbinowsky 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
zungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben 180 „und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen. Wer nicht er⸗ 
ſcheint, wird aller feiner etwwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ſeiner Forderung nur 
an Das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Breslau, den 16. April 1840. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Acer: und Gräſerei⸗Verpachtung. 
Der zwiſchen der alten Oder und dem bür- 
gerlichen Schießwerder vor dem Oderthor ge⸗ 
legene, als Acker benutzte vormalige Staab⸗ 
holzplatz, fo wie die Gräſerei in dem angren⸗ 
zenden Weidenwerder, ſollen vom 1. Oktober 
d. J. ab auf anderweitige 6 Jahre verpachtet 
werden. ; 

Wir haben hierzu auf 

den 28. Juli d. J. Vormittags 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 
citations⸗Termin anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. Die Licitations⸗ 
bedingungen ſind 8 Tage vor dem Termine 
bei dem Rathhausinſpektor Klug einzufehen, 

Breslau, den 2. Juli 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
N Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 
Steckbrief. 

Wider den Kutſcher Johann Krauſe, wel⸗ 
cher unten ſignaliſirt iſt, haben wir wegen 
Veruntreuung die Kriminal⸗unterſuchung er⸗ 
öffnet. Derſelbe hat ſich am 2. Juli d. J. 
von hier heimlich entfernt, und wir erſuchen 
demnach alle Militär⸗ und Civilbehörden er⸗ 

gebenſt, auf den Entwichenen zu invigeli⸗ 
ren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an uns abzuliefern. Bei ſeiner Entweichung 
aus dem Dienfte hat er einen hellblauen Lis 


Neue Erfindung 
von unschätzbarem Werthe 


für das schreibende Publikum. 


„ Schuberth’s Silber-Stahlfedern 
1 broncirt. 


(London) Ham) Endlich ist es gelungen, durch Mischung von 
inet ne Feder herzustellen, die 5 


von 
J. Schuberth & Co. alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 


sie ist doppelt geschliffen und zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sie 
ein Jeder auf gutem Papier gebrauchen kann. Die Karte mit 12 Stück und 
Portrait kostet 20 Sgr. — Zugleich empfehlen wir 
Kaiserfedern 15 Sgr., Lordfedern 10 Sgr., Correspondenzfedern 
12½ Sgr., beste Calligraphfedern 5 Sgr. d. Dutzend mit Halter 
Diese Sorten sind ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere, das 
Gross (144 Stück) 18%, Sgr., sind ebenfalls vorräthig bei e 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Ein brauchbares Zu d (Rappen⸗Wal⸗ 
lach) ſteht e zum Verkauf. 


Ang ene Fremde. 

Den 20. Juli. Feten Gans: Br. 
Part. Ludger, a. Warſchau kommend. Frau 
Medizinalräthin Herzog a. Pofen. Fr. Gen.: 
Poſtmſtr. Mitkiewicz a. Warſchau.— Hotel 
de Sileſie: Hr. Herzl. Sachſen⸗Coburgſcher 
Legationsrath v. Elsholtz a. München. — 
am. Völder a. Stettin. Hr. Kr.⸗Phyſtkus 
Dr. Kühnel a. Zarnowig. Fr. v. Nieborska 
a. Bowinsk. — Hotel de Saxe: Hp. 
Gutsb. v. Burgsdorf a. Reſchau, Scholtz aus 
Carlsmark. Hr. Gutsp. Majunke a. Tra⸗ 
chenberg. Hr. Inſp. Kirſchſtein a. Brody. 
Hr. Konf.Affeffor Pawlowski a. Poſen. Hr. 
Konducteur Sylla a. Wartenberg. Hr. Pfar⸗ 
rer Conrad a. Gr.⸗Baudis. — Gold Zep⸗ 
8 . With ate . — a. Smozewo. 

r. a Gr a. . Tr. 
— Gold. Hecht: Hr. Gtäb. a. The⸗ 
reſienhoff. — Gold. Krone: Hr. Parrer 
Menzel a. Weizenrodau. — Deutſche 
Haus: Hr. Kammerh. v. Poſer a. Dom ſel. 
Hr. Rend. Hoppe a. Rawicz. Hr. Dr. med. 
Stachelroth a. Wartenberg. — Zwei gold. 
Löwen: HH. Kfl. Haberkorn a. Reif, ‚Sale 
a. Kempen. — Drei Berge: Fr. Gtsb. 
v. Woynarowska a. Zarnowa. Fr. Ob.⸗Amt⸗ 
mann Naczinska a. Prauß. Hr. Gtsb. Hein⸗ 
rich a, Peterwig. HH. Kfl. Kanold u. Beh: 
5 mann a. Maltſch, Wagner a. Leipzig, Maier 
Beſten echten Grünberger 4. Frankenstein. — Weiße Roß: Herr 

Wein Eſſig Wegebaumſtr. Arnold aus Neumarkt, 


in der Grünberger Weinhandlung, Nikolaiſtr. 3 * an e „ 
Nr. 32, zu Na g 5 e 5 3 Rau enk rang ert 

Ein in ſeinem Fach gewandter Eonditor- | Kfm. Levinſon d. Berlin. Hr. Gutsb. Unger 
Gehülfe ſucht ige Michael eine Con- a. Golkowie. Hr. Juſtiz⸗Komiſſ. d. Kowalski 
dition. Näheres ethſtraße Nr. 15 im a. Kaliſch. Hr. Hüͤttenrath Fiſcher a. Sau⸗ 
Tuchgewoͤlbe. ſenberg. — Blaue Hirſch! Fr. v. Chry⸗ 
Ein meublirtes Zimmer und Kabinet Towska a. Kaliſc, HH. Gisb. Anders aus 
für einen oder zwei anſtändige Miether iſt] Flämiſchdorf, v. Steinhauſen a. Laniſch. H. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 im Iten Stock] Afl. Ruperties a. Odeſſa, Hoffmann a, Grün: 


Ohla u. 


Die vielen Portraits⸗Aufträge, mit denen 
ich in hieſiger Stadt beehrt wurde, veranlaſ⸗ 
ſen mich, anzuzeigen, daß ich meinen Aufent⸗ 
halt hierſelbſt verlängern werde, und kann 
daher noch einige Aufträge annehmen, da 
aber die Pränumerations⸗Friſt zu Ende iſt, 
nur gegen erhöhtes Honorar, und bitte, we: 
nigſtens einen Tag früher gefällige Anzeige 
zu machen, da die ſchon beſtimmten Sitzungs⸗ 
ſtunden nicht abgeſagt werden können. Näch⸗ 
ſter Aufenthalt iſt Brieg. Sollten reſp. Herr⸗ 
ſchaften Porträts wünſchen, welche hier oder 
in Brieg leben, ſo bitte ich, geneigte Beſtel⸗ 
lungen bis Ende dieſes Monats zu machen. 

Kronik, Portrait⸗Maler. 


Schweizer Kaͤſe, 


Emmenthaler, beſter Qualität, pr. Pfund 
10 Sgr., bei 3 Pfund 9 Sgr.; ER 


Limburger Kaͤſe, 
friſche, ieh fette Bun Be — Sgr., 
It: W. 
eee Nr. 35, 5 Weintraube. 
Warmbrunner Backwaare 
empfingen wieder 
Tandler und Hoffmann, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


Auktion. 
. Mittwoch den 22. Juli Nachmittags 3 uhr 
follen von den abzubrechenden Häuſern, Op: 
lauer Straße Nr. 26 und 27, Oefen, Fenſter, 
Thüren und Flachwerke, öffentlich gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 21. Juli 1840. 


Neue Kaltwaſſer⸗Heil⸗An⸗ 
ſtalt zu Camenz. 


Pe ar auf unfere een in 
E. er leſiſchen Zeitung ren 
vree⸗Tuchoberrock mit ſchwarzem Tuchkragen, wir uns er r er 
Aufſchlägen und Taſchenpatten, einen dergleſ⸗ in unſerer Aaſtalt Krane angenommen wer⸗ 
chen, wo Kragen, Aufſchläge und Patten mit den kennen, und werden wir uns beſtreben, 
. Zoll breiten Silbertreſſen beſetzt find, ein den Wünſchen der geehrten Patienten mög: 
Bettlaken und ein bunter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, lichſt nachzukommen. 


ſo Fee 1 GES Sek Starke, A. Ey, fofort zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 28 eg e 
8 Königliches Inquiſitoriat. Königlicher Garniſon⸗ Entrepreneur der Ca⸗ Retour Reife: Gelegenheit nach Berlin, Zülz, Groß a. Kreutzburg, a. Neiſſe, 
Sig nalement: Johann Krauſe iſt 34 Staabs⸗Arzt. menzer Badeanſtalt. 2. De 


kleiner unterſetzter Statur, hat eine 
29 Naſe, braune re rothes Geſicht 
trägt einen ziemlich großen braunröthli⸗ 
chen Schnurr⸗ und Backenbart, ift finſtern 
Blickes und ſpricht polniſch und daher das 
Deutſche in weicher Mundart. Bekleidet iſt 
er wahrſcheinlich mit einem dunkelblauen ge⸗ 
tragenen Tuchoberrocke, wie ihn Landleute 
tragen, mit grauen Tuchhoſen in die Stiefeln, 
mit einer grünlich braunen Tuchmütze mit 
lackirtem Lederſchirm, mit einem Mantel von 
grauem Tuche mit hellblauem Kragen. 
Zurückgenommener Steckbrief. 
Der mittelſt Steckbrief vom 22. April d. J. 
von uns verfolgte Privatſchreiber Hugo Ra⸗ 
ſper iſt aufgegriffen und der Haft des In⸗ 


Gaſtſt ube. 

Wohnung zu vermieten für F Ftir. 
von jetzt bis Michaeli, Nikolai⸗Straße 
Nr. 43, 1 Stiege vorn heraus. Näheres im 
Gewölbe goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 1, 


Großes Trompeten⸗Concert 
findet heute, Mittwoch den 22. Juli, von dem 
Trompeter⸗Corps des hochlöbl. Iſten Cuiraſ⸗ 
ſter⸗Regiments ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

r 


a e 
Coffetier zur Erholung in Pöpelwig. 

Zu Michaelf zu vermiethen, Tauenzienſtr. 
Nr. 4 ., das Parterre oral mit dem Be⸗ 
ſuch des Gartens; und Urfulinerſtraße Nr. 6 
eine Stube, ein Stall auf 2 Pferde und ein 


8 Nr ein reinliches Geschäft wird 


hier in der frequentesten Gegend, & 
© wo möglich am Ringe, ein Laden G 
nebst einer, auch zwei Stuben, 
nach vorn heraus, gesucht, auch 
könute die Belletage dazu benutzt & 
2 werden, wenn der Aufgang einla- $& 
dend ist. Adressen werden erbe- © 
ten Herrnstrasse Nr. 20 im Com- 
& tor. 
BRROSOOKHKEH 


9008900908 0690000008 
Gaſthofs⸗Uebergabe. 

Meinen hieſigen, für das reiſende Publikum 

ſehr bequem eingerichteten Gafthof zum 


. Kfm, 
Deacon a. Hamburg. Schuhbrücke 71: = 
Domainen⸗Arzt Blafel a. Kupp. 
ſtraße 17: Hr. Steuer⸗Einnehmer Heinrich a. 
Naumburg. Hr. Gutsb. Norder d. Berlin. 


— p-. ͤ yẌV'tw 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 21. Juli 1840. 


Dresden, Töplie und Carlsbad; zu en t nn 
Seuche Straße im rothen Bauſe = Am Ringe 4: Hr 


4 goldenen Stern habe ich der vielfach be⸗ 
. e 1a. reits bekannten verw. Frau Gaſtwirth Hap⸗ — 
" Röniglicer Inquifitoriat, pel aus Brieg übergeben, und bitte, dieſelbe Zu verkaufen 
mit recht reichlichem Beſuch zu beehren. ſind eine Wollſpinn⸗ und eine Kratz⸗Maſchine, 
aufgebobener Steckbrief. Reichenbach, im Juli 1840. fo wie ein Webeſtuhl, befindlich vor dem Ni⸗ 
Der ai . fan us der img . Der Kaufmann A. E. Mülchen. kolaithore, Langegaſſe Nr. 26, in Neu⸗Frank⸗ 
1 e Korrigende Johann Carl 2 urt. d 1 
Band Etage er ene ene Meytg auf vorfehente Anpeige be b Das Mühen zu erfragen Grabe 
eingebracht worden, was hierdurch, zur Ein; Herrn Kaufmann Mülchen, erſuche auch ich, Gut meublirte Zimmer 8 
gelung weiterer Nachforſchungen nach ihm be: als nunmehrige Pächterin des Gaſthofs zum | find fortwährend auf Tage, Wochen u. Mo⸗ r x 
kannt gemacht wird. FR goldenen Stern hierſelbſt, ein geehrtes Publi⸗ nate zu vermiethen; auch Stallung und Wa⸗ 2 
Breslau, den 20. Juli 1840. kum um zahlreichen Beſuch und verſpreche da⸗ genplatz. Albrechts⸗Straße Nr. 30. e S 
Das Königliche Inquiſttoriat. gegen, ſtets wie früher, durch Thätigkeit und 7 Se Rocbmachertntben 7 rache ben, ee 


Umfiht die Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäſte mir erwerben zu wollen. 
Reichenbach, im Juli 1840. 
Die verw. Gaſtwirthin 
Dorothea Happel. 


werden am 15. Auguſt in Pilsnig an den] Wiser ial.- Scheide 
Meiſtbietenden verkauft. Verſammlung um 2 
Uhr im Kretſcham. 0 Er 

Ein ganz zahmes Reh, . Jahr alt, und Starts Schuld-Schelne 104% — 
Reis vögel, find zu Derkaufen ichen eff B85 Sechdl. Pr Eoheins 1 80 K. 7 * en 
— ———— T pp 2 


Bekanntmachung. 

Der Mechanikus Bäsler zu Steiegan be⸗ 
abſichtiget, auf der dem Dominio P 5 rams⸗ 
bain gehörenden fogenannten hohen H baue 
Windmühle nach holländiſcher Art zu erbauen. 


1 N 5 u r Breslauer Stadt- x 1043 
er Vorſchrift des Geſetzes vom 23. Oktober) Heute Mittwoch den 22. Juli Bequeme Retour Reife: Gelegenheit nach tadt-Obligat. IA 
1820 und 28 Oktor 1810 $ 6 gemäß, wird erſtes orn⸗Konzert Beriin, Näheres 3 Suben Meusch Straße. Er Gerschtigkelt dito e 
dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur von dem 0 3 Gelegenheit nach Warmbrunnz zu erfragen . Hera. Pos. Pfandbriefe 0 1053 
öffentlichen Kenntniß gebracht: Schü Muſik Corps der hochlöbl. zweiten end Bruck s. Schlee Pindbr. v. 100 k. 3½ (104% 103 1 
daß alle die, welche einen Widerſpruch ch den Abtheilung, welches bei guter Wit⸗ Neue⸗Welt⸗Straße Nr. 38. en dito a ito 600 3 104% — 
gegen die Anlage erheben wollen, denſel⸗ furtg Dittivoch den Sommer hindurch Iwel meublirte Ten cd as Naher den] ate Lt B. Pläbe. 1000 - 4 — — 
den Binnen 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt [0119 9 Zugleich empfiehlt baleriſches 1. Auguſt zu vermiethen. Mühl, ano ae, ee 107% — 
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, Bier vorkrefflicher Güte und ladet dazu erge⸗ gaſſe Nr. 2. Disconto 431 — 
hier geltend machen müſſen. benſt ein: 5 Reiſel, Coffetier. - . . er 
Nach Verlauf der Friſt wird die landespo⸗ Sehr 8 fette Marienburger Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 21. Juli 1840. 
lizeiliche Genehmigung nachgeſucht werden. Sahn⸗Käſe, . — 3 Sgr., ſowie Höch ſtet. Mittlerer. Nie brigſtet. 


Striegau, den 13. Juli 1840. 
Der Landrath. 
Gut meublirte Stuben, einzeln, auch meh⸗ 
rere zuſammen, find zu vermiethen Ritterplat 
Nr. 7, bei Fuchs. 


reinſchmeckenden grünen Domingo empfing 

und empfiehlt Mindel 

1 Grüne⸗Baumbrücken⸗Ecke. 
Ning Nr. 18 iſt 1 Remiſe, L Gewölbe und 

1 Boden zu vermiethen. 


Were: 2 Ki. 18 Sgr. 6 pf. 2 M. 10 Ip 2 Nl. 2 Ser. _ Sr. 
— 1 Kl. 20 Sgr. — Pf. 1 Nl. 17 Sgr. — f. 185 11 . 
Bere: RL. — Sgr. — Pf. — Kl. — Sgr. — Pf. — . 55 
Hofer: 1 Kl. 6 Ser, 6 5. 1 Kl. 5 Sr, 3 5. 1 Kl. 5 Ser. — Hr 


— 


